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iíu'iq'{at'{süi{ÄU_tji{G uItIû ffiüü],¡TK rN rj{Q!,jiS 1r,,îÁ1'ü(Ë ¡IO",/ELLEi{.

"{Bgüill'iïtf I.

ilt-.1ìr'(üil'I UND TiEBIli',lSGtr{G DjÌS DI t,'i,IjilìÊ ,

Der,schr{lssel- zr:.r¿ lrerstänclnis crer d.ich,çeriechen

ä¡çStansehauu-ng r.h.ones irianns tiegt in der -A"bstamrrung und.

i¡r Leben cies Dichters. [horuas ],,iann isi ein Bekenneir. i.l_le

seine l,Ierke behandern d.as probie¡r seines Lebens; sein
schrlftstelre.riur¿ ist eng nii; seiner Person verbunden" Er
hat über sein Ktinstlertum in rnannigfaehe:: Teriaticn
gÊõprocleen. Die Hcld,cn d.er Cre i nich.tigsten Kti.nstle¡:¡:+veilen
Tiromas ji¡lanns, lcnio trrröger, Ðetlef spínel-l, Grr.stav Àseh*nbach,

sind alle 'Ihonras lviann setbst. ldicïlö vreniger iden'cifj-zier.t
er sich aueir mit Bhomae unci :Janno tsucloenbrook" IrNicJrt ?on

euch isb die lìed.er1! sagt er zu denjenigen, d.ie gemeinË

haben, €r habe sie in seinem Roman geschild ert, rtgar niemals,
seid. d.es nun getr$sj;et, sondern îron $ir, von riti::,.,l,Ioclr
i¡n¡rer nale ich r,îånnerchen"..u1u gar nÍernanden stel-ren sie
YÐr, yrenn nieht nich selber"',i. späÈer heisst es: ï{Gerad e

ars ob ich es je nit elnem and.erenrlstoffrrzu. tun gehabt

hätte als mit rneÍnen eigenen Leben. t'rer isi ein Diclrter?
-þ

Ðe:r, dessen Leben synboì-isri.L isË."=*
Älso, sehen wLr, dass üroËzdem keÍnes der T;'erke

'rho¡ras Ìlianns ausschliessllch,selbstbiographie ist, sind
fasü a}le Daten seines Lebens in seinen B{i.cher"n gegeben"

i::3 ::- :::13:::l:33T T: I - î : :i:':-:ï- : :3 :5: : en aut ob i o srap hi s chen

1. ,Red,e il . iinävi'ort , S " L,l .
2o R" u." -1i., S" S4t1
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ì.erk, leir"et ç:: d.en ile rÍaJ-l rle :: 3eníli= au.s o"er"

Zusanmensetzung d"es Blu"'ces he;r, Die iiiisehung des Blutes

ïerschied.ener lr.assen u-nd. ,Siånd.e ist oer llauptgr"und zl7

lhonas Ii{anns Ktl.nstierturlr*

Thomas ìifann entspross einen bürgerlich*aristo-

kraÈisehen Geschleeht " Die -t¡arnilie der },lann fiîhrt sich

auf einen lcind.e:'reiehen Gewand-sehneid.er zurilck. der in

d er ersËen IIäIfe e d es acl:tzehnuen Jairrhund.eris alls

iüllrLberg in die Lirngegend d.er freien Reichssbadt Lti.bec1c

ei n ler:,¡anr'l er"1: wa1' . I¡¿ \reflaUf e d.er Jahre p'e1 air,otrrn seinevÁ¡^3v

ldachko¡rmen in Lübeck zu Ìrohen ;insehen und grossern irçohl-

siËand.e" ?homas vuurde iär Jair.re IB75 in ttl-be ck ge'bolen"

Der Grossvater v¿ar Ge treid ehänd-ler: er hatte sich ein

bei;rååchtl.iches l,rern{J6çn a}s Hee reslieferant genrachÈ " Se in
Tatex bekleidete d.as iunt eines Senators und- zr.reiten

Bllrgermeisiers; er riar d-er Gipfe1 unci das Snde ies tsü-rge::-

geschlechis, Ò-enn seine beiden S$hne ile inrich und. Thonas,

filhlten sieh aus der'otirgerl-Íchen Lebenssph.äre zÐrû.

Kii.nstlertu-nr Ìrinau.sgezogen; sie waren nicht rnehr reine

Etlrger" Thornas liilanns i{ubüer, die Julia cla Silva-Bruhns

hiess, hatte in Rio d.e Janeiro als rloehber eines cleutschen

Plantagenbesi"tze::s und einer poriugiesisch-kreolíschen

Brasilianerin cLas Lichi der ïTelb erblickt. Sie vrar von

ausgesprochen ronianischern 'iypu-s, in ihrer Jugend eine viel-

bewunderte Schönhel b und. au-sserordentlieh rnusikalisch,

Ðiese Blirl,vermischung vcrursach'çe in Thomas l'Íann d.en

Tlid.erstreib zv;ischen den Btlrger und. dem Dlchter" Thomas

iviann lålsst flonio l(rðger sagÊn, r,ias ebenso filr ihn selbst



gl}t å rllch stehe zv;isçhen zl';ei Tîelten, bin in keiner
d^aheim und habe es infolged.essen ein vrenig schtr";er,,,1"

rn der Tat klingt 'ronio Krsgers Lebensgescrrj-clite l'¡ie

d.iejenige 'Jhoiaas IiÍan¡,s: rrl',iein vater llar ein nordisches

Ternperament : betra chi sam, grilnd li ch , korr.,ekt aus

Puribanismus und- zur \TeÌrmut geneigü; meine Llutier von

u.nbestinmi exoüischem Blui, sehön, sinnlieh, naiv, zugleich
fahrlässig und. l-eid.enschafülicir und von einer irc.pursiven

Liederlichkeit" Gana ohne Zweifet rivar dies eine lltischunp-

die ausseroröentriche Mtlgliehlceiten:-und. ausserordent-

]iche Gefahren in sieh schl.oss o,,8 " l)as Ergebnis dieser
Mischu.ng war fonio Krö$er, "ein Btår.gei:, der sich in die
Kunst verirrte, ein Bohemien mit i{eimlveh nach der guten

Kind.ers'cube, ein I(ilnstrer nit schl-echten Ger¡,issen. ,,5'

Thonras Mann hatie çine gehegte und. glückliche
Kindheit. Die ftinf Geschyuister, d_rei Br{ld.er und. zweL

s.chwestern, rquchsen auf in einerir ereganten stad.thause,

Die Kind.er erfreu_l;en sich eines zy¡eiten Ileiras in dem al_ten

Familienhar-rse, d.as die Grossmutüer våterlieherseits allein
bewohnte" ,,rn d.em neuen T{ause war dÍe reichtere Geselrig-
kei'u; es enpfing nicìrt nur die Offiziere des lTansea-

tischen rnfanl;erieregirnenüs, es öffnete sich aueh d.en

Verüretern d.es Saad.ttheaters unC d.er heirnischen ii{usik-

tibung' Frau Julia Tr,lann c âtrr Klavier erzogen, hatte eine

angenehme Sti¡rme, si.e spielte Ghopin, sang Schubert,

1* No'¡ellenband II , S, B? ,
2" N. II, S" 86 î"
5" lI" II, Ë. g?"
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Ëçhwaann, und d.er S'enator seheute sieh nicht, einige

litcrarische Inj;eressen zuzugeben.

Die Iichtesten Zeiten d.er Jugend Thomas Ir[anns

waren die alljährlichen So¡ri,rerferienwochen in'Iravemund.e

mit ihren Bad.evormittagen am Strande d.er 0stseebueht und

ihren Nachmittagen zu Ftl.ssen des fast ebenso leidenschaft-
lich geliebten ?iurnusiletempels gegenü.ber d.er Hotelanlage.

Die ldyllik dieses -h-rfenthalts Ieistete seiner natilrlicherl
viel später erst leidl1ch korrigierben lùeigung au

träumeris eher T.rägÌ:eit rForschub .

ïlin tuesentlicher Teil von Thomasr Kind.heit hat sich

1n d.em grossväterliciren, in den nun historlschen Budden:-

broskhause abges;oielt, Ðer lc.'l-eine Tho¡ras b1s eine jtlngere

Ëchwesier ztíx Teilnaìri:te an seinen -splelen und Zu.r

Be,;.tr-ttd.erung seiner Einfållle heranr.ruchs, fand .seine ers'ùe

Gefåhrtin und. s,eln Publikrrn an d.em alten ndädchen, d.as als

Ida Jungnrann in den ltBudclenl¡rookst' mil; einem Denl<rnal

beehrt word-en ist. Sie las d-eri Jungen d.ie deuischen ilaus-

märehen vor, solange er seLbst noch nlcht lesen konnte.

Sie musste ihn vor aliem eine grosse l,feuie von Hund.en aller
Iìassen halten, d.ie aus Bisiruii, au-s Fapier.machá geformt,

die aus Stoffresien a11er Art zusaÍuìiengefliekt y¿u-rd.en,

'Ihorras rcar ein fried.liehes Kind ¡ €r bediente licber seinen

Kaufmannsladeþ als dass er Bl-eieold.aten konriandierte.

Das Leben, das nicht ftlr ihn eingerichtet l{år, das

l¡on and.ern unvÊrwand.ten und unvertrauten l:lächten bestimmt

wu-rd-e, Iernte ey erst d.u.reh d,ie Schulo kennen. Thomas
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'rerebsçheuic d.ie schule " Er verechtete sie als lîilieu-
und. kritisierte die I'.,Ianieren ihrer l:.fachthaber. Seine

Ind-olenz, sein BedtÌ.rf¡ris nach viel freier Eei'h für
IrIt}.ss15ang und stil}e Lektü-re und. eine uvirkliehe rräshe1t
caì nac ê¡i cl-ag machte n itun d.en Lernzwang ver'hassü uncl

bewirkten, d.ass er sich trotzig tlber ihn hinwegsetzte,

Besond.ere ,Luszeichnung d.es Schtl.l-er.s wu.rd.e von d.er

Fami'i le nich elnnal erv,;artet , d-a er nach tïbe ri';inclung d-e r
Realklassen bis zunr Einjährigenzeugni.s in das vËi'tur-

liehe Gesohåft eintreten sol}te, In st8ed.e und. Ä.ntwçrtt'

beschreibt rhomas lvîann seine schulzeiË forgend,erinassen:
rlFaul, ver'sioclct uncl vol-l lied.erlichen Ïïohns ilber d.as

Ganae, ve rhasst bei d.en Lehrern d.er aLtehrv¡tlrcLi6;en

é"nslba1t, ausgeãeicÌ:.neben Ï,fänneljrì, die mir" . .mit voltem

Ììecht, ir:' voller tfoerelnstimnung mlt aller Erfahri-ing,

aller iTahrscheintichkeit--d-en siclieren Untergang prÐ-

phezeiten, und. höchs¡ens bei einigen 1.,i1üschtilern auf

Grund. irgend.einer schv;er bestir¡abaren flber.Iegenheit in
gewissern .¿rnsehen: so sass ieh d-ie Jahre âb, bis nan mir

d.en Berechtigungssehein zurn einj&.hrigen lolilitärdienst
ausstellte"ttln

l1tährend seiner Schulzeit hatie lhomas l',[ann zuerst

kindische Ðrariren ged.iehteü, die er mit seinen jirngeren

Geschr,ris'bern vor El-tern und. Tanten zur' Á.uffü,hrÍrng brachte"

Dann folgten Gedichte an einen ßeliebtes Freund-. Viel

1. 1J ^ a P-ñIlo LÁo ô", ùe ÐÈJ.f "
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spåter ersÈ gelangie er zu erz"â]nle::isehen Versu-chen,

sogar erst nach zurilcklegu.ng einer kritisch-essayist-
ischen Phase. Denn in einer schtilerzeitschrifü, beti-
telt *lJer FrtihlingsstLr.r'fitr'1 die lhomas zusal.,¡nen nlit
elnigen revoluËionåren stud.enten herausgab, g]änzte er
haupisächrich ars phirosophiseh-uilhlerischer leitartikler"

-{ls lhornas ftinfzehn Jahre ali \rar, s,carb sein
l,later an einer tslutvergiftung. Er var ein hðchst
e11 rôqa.honar nnnrrl8rar. rrnÄ einfIUSSfgiChef. I,¡iann ,..eï; esq¿¿E)epvrrç¿ru¿, _VwjJLrrú¿çJ. L¿tt(t tjritl-ruÞ;I-glUI-_* _eJ1 ,

hatte aber an d.en Gang seiner Privaùgeschâfüe seit Jahren

sehsn niehl; mehr viel tr'reud.e gehabt. ldach d-er Beerd.igung

tr-iqu-id.ieri;e d.ie mehr, al-s hund ert jäh::ige Geireid e f irma "

Das ÊËad.thau$ r';u.rde rerkauft, r,"iie es nit CLem gross-

mi1tterlichen schon frtihcr geschehen r'iar" Bard verliess
d.ie ldutter die Stadt und sied.el-te mii den iü-neeren

Geschv;isüern nach Ïi{ilnchen {lber. lhomas wurde bei einem

G¡mrnasialprofessor in Fension zurü-ckgelassen. tlb"" d.iese

Zett schreibt liflann: ttlch sass d"ie ,$tund.en ab, lebte aber

1nr tlbrigen sczusagen auf freiem Fus-s und siand mieh gut

mit d.en Fensionskaneraden, âr deren verfrühten stuc_eni,-en-

kornmersen ich zeitvueise mit leutserigen übermut üeirnahm"
'llçnn nonlr T;lr.-.airrhrrira'11 eq Salrrr'lhil,4ìrh^ôÞielê.c. r,rii rìcrû lgþvqLL\L, ¡¿qurf !¿Jv¿wIÀUIrÉ sçD UVIIL/-IL,f -LLr-L¡_¿lÉÞáÀçJçÈ, tiÀJ L, Lrç.t

nieh beschiecr, folgüe ich d.en Lieinen in d.ie bayrische

Ilaupistad.t und trat d.orü, d.as líorb 'vorläufig'i im ,.Ierzen,

als Volontär in das Birro einer Feuerversicherunss-

gesellschaft ein, "1 ø

l,4, Lebensabriss, Ðie Neue Iìund.schau, Juni, lgf0. S, Vb4,
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Ifier aller arbei'cete er rÍeh.r an Geschieirten ale an

Geschäftliche.r¡r. seine erste Erzählun€j r.¡ar eine ï.j"ebes-

nor¡elle mit den Îi'ueI I'Gefall_en,t' die ihli d.en er.sien

liÈerarischen iÍrfo1g braehte. Seine Bürctätigkeit
end e ûe scÌron nach Jahresf::isü " *1r ch verriess das Bureau.

bevoL: ma;l rnich hinau-sv',rarf , sab âR, Journarist r¡,lerde.n zu.

t¡ol-len, uncl irörte ein paar Seiirester lang an den

l{ii-ncliene:: }lochschu}en in bunte¡r und unerspriessl-ichem

Durehelnand.er historiseh.e, vol lçsvsirtschaftliche und,

sehö¡åþ,nvriÊsÊ11Êchafttiche VorlesungeÌt, "1. Die Studien*

zeit hatl;e aber keinen andern Sinn, als d.ass wieder ein
Jah:: d.es -{l:wartens, des Vorbereitens auf ein fernes

undeuflicires ZteL vergangen viar.

Thomas lr,{anrr besann sichu dass er an li.tirnchen als
an einen ziemlich zufål}igen ..{ufenthal'c nicht gebuncì.en ir,rar

und d.ass er sich auch in einem andern r.¿esentl-ichen punkte

als ungebund.en ansehen konnte, da iÌi-u aus dem väterlichen
Vermdgen, eine d.er Ìloüdurft anständig gentrgend.e iìente

zugefal-l ê11 vriâÍ" Dar:it beschlcss €r, nach lialien zu

ontweiehen und seine¡: Brud.er Heinrich nach Roi:r zu folgen.
Die Beiden BriTd.er verrebten einen larigen iiatienischen
,somrner zusamijien in einem Landstäd.iehen der sairne:: Berge,

Pal-esirina " De n 'r:{inier verbrachten sie in Ro¡,t; sie

ve::kehrùen miü keinern i¿enscÌren. rhomas Erurde von IËal-1en

1" R. 1l . À., 'S. 584.
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nichü verft-lhrt, nicht von d"essen iilai,ur, nichË von

d.essen Geschichte, nicht von clessen Gegen*art. Er

lässt ronio Ï(rðger sagen: 'TDie se Eanze Berl-ezza macht

nicir nervös: --rch mag aucìr alle d-iese fürcirterlich
lebha fË en if,e ns chen rni t d e¡r s chv'¡arzen ,rierbli clc ni eht

]eid.en" Die Rornanen haben kein Geivissen in d.en Äugen"nl'

rls rrar r¡r¡ohl auch r¡iel- Einsankeit uï einen sprðd.en. d.er

r-^-.i ^ 1ì^1 ^*.¿-vvçlrrg ¿a¿Ë!.b gur¿ Leichtsinn, vtenig l-u-st u* n¡"t teLlejl

haù ie,
rTias isü ein ,Schriftstelter? Ein i,,{ense h, d.ern

^
d-as Sohrelben schwe::fäIlt " 

á' Die Bii;t erkeit dieses

-a.ussprueìrs hai; Thomas ir'iann in jenen öclerr iialienischen
Jahren enpfu-nd.en, d,ie den ,Sehrif'cstel-Ier unter langen_

Iiehen zur îlelt brachten. Dass er nichi;s and-res ",;rerden

t¡¡ürcLe , lve rd.en ltör:¡.ie, s¡and. fil-r ihn- fest, aber es feh'ì te
ihrn serbs¡ noch jecle lle-stäLigu-n6; seines rdlsÞruchs.

fhomas l,'iann fanc1, d-ass er. einer Anlage von r¡¿eiter

spannung noch nicht ðeiriachsen sei, dass er sreh zunädhst

an d.er hurzen Erzählung erproben mllsste. Er schrie'b clen

rrfireinen lier::n Fried.ernar[," d.er seine¡r ersten i{ovelle n*

band, d.en I'iaiuen segeben hat" lis fclgten andere E::zähîungefr¡

rvle rríier: iíeg zurn Fvied hof " 't Ðieser erste Rand, brinet
genau d ie Süir,uru-ng der iid.en ital-ieniscnen I,e Lrr jahf:e ,

besüåtigÈ d.ie Yerfassu.ng eine s Liensche¡., ûr d.en das Lehen

voriibergeht. Al-s Tl:omas Ì,,,lann nach lititltr.n*tt zurü,ckkehrte 
"

1

'/
i'T" II, S. 47 "Vgl, i\r. I, S" 859"
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ïiäiî çLer iüa'¡el-Len'trand noch nicl:i veröffentlioht" ¿ber

er lcarir vrenigstens r¿ii" eiriern ,lu-svleis zu-rilck, d.er iiun. var

sicir selbsi als Schriftstelter beglau_bigte. De:: 6anae

Bancl" erschien im fahre 1898" :rllsser cliesen ersüen

i'fovel}en haite Thomas iulann in Itel-ien e?Buddenbroolçs"

zu. sehreiben begonnen. Xr. schrieb d.iese lirzählung, ohne

an d-ie praktischen Àussichien des IInie::nehnens zu

glau-ben und nit grosser Gedu] d . -âls er nacÌr i,,tü-nchen

zurilckging, rahn er ein i:eCenkl-ich an6e schr',ol] encs

iüanuskrip'r" nri t 
"

lindl-ich sah sich 'i:]rorlas l.lann ¿en8'i:igi, r.¡on se ine:ji

Berechii-6u-ngsschein n;¡r freii';j-liigen lienst Geb:i;,1-icl-i zu.

maçhen. JVach einer,l ilie::i;eljahr i"lu::cie el: çegen geringer

Taugi..ichlçeii von iiiilitår entlass6n" :.jin Jah:: lang

ari¡eite tc i,Iann als Lelitar unil K*rrehic:., d-es t?Ëirirpliei:

ssíii1us"T1 ' '¡ährend. e:: bei d-er Iìec-Laktion d.es Bl at.te s

'be hiiflich s;a::, hlieb er d-i.¡:e liter l;Iiäar:beite"r " irlchrç:r:e

seiner Eu:fz&rt l'íove1,l-en er*schi-ene ä zrtersi Ctor"'h. l,l-cbcn

seiu.er reaaki;ionellen Tätigk^eit, l-ief iLj-e Fij:rd.cl,un6 cì.es

persönliche n I-Iar-rpige scliäfce s, die lirbeit sn "Budd.enbrooksil

her, d.er späte r seirr Täi:i3lieii:sirj..cll r,icd.cr sl_'1 e ii:
austeticn lcam"

fuJ jener' ;åeit vçar lhoäras l'íann heyzl,lch befreuncl.e'i:

rilii ruei ieu'cen aus den Ju6end,li:re:'-se se i¡re:: -lchlresiern,
iiþhncil einçs Dre sc,çner llald::s -u-nd- Àliad-enÍepr-'oÍessors.

Ðe:: ãiiejie wai: iiusilier ¡/on BcrLif ii.nd. KoirLrtonis'r;; d.er
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jlinge .re ,;a:: i;:ale .::, îän.r'e nd- ae:: jíinge::'e se i;:. Pctttä.ö

nalie, siii.e lte cle r ål-te ::e T¡:is'e en ïûr" Die ri::;i jungen

l',Iännei ve ::b.racirien d"ie gerrrfi"rlirlnsien 5i;u-üd-en a,_ise tirr.çr¡.

Die r-v¿e:'- B.rúde r übe:"waniien il,ianns iielancholie , ijcneu_

¡1sf¡ li,e; izba::hei û , ind.ei;i sie sie ais Þositir¡e ligensenafie::

r-;"nd. lìegieiterscÌ:einu.ngen von Gaben neih-irren, C.ie sie

a c.hiçten.
ltBucÌd-enb.r¿:oirsrt ¡¡Ju-Tcte nacÌr etwa zl¿eiei:iiralb-

jalrh r"i l'e'¡'. ¡fi: ;.:-nierbÍochenef ¿":r-rreit d.artrn r¡eehdcJ: .

lïnd.e Lç00 kam d.as ',,iierk trerau-s. Di-ese Ärbeit ist thoinas

lianns Dichi;rrng unC ','ieh:rae:-i, ivoLin ei: sich seine eigene

lin'cstei:.u.li5 irie einen che--ij.scÌr-biclogischen rr.¡:ozess zLr he-

t¡¡€isen sucl:i;. irller Ëchrrrerz und. allc Feln ",¡¡ar nÍchù

u:nsonst Ee\,resen" Zu:n erste ni.ral- hat r,e 'Jho::ras lvlann vor d-e r
f1íelb r.i"nd. sich darnir, bestanaen" Der tse ifal-i, d.e:r ihrû

zukam, ïlar ungeheuer" ¡js konnl,e jet=i keinen ',.deifel
.....-1-1-â 

^'^l^^- .f!L^-- å.. ^ Ì: ^ ^^.^ *rtellr' ¿içuçn LrDer d.as lïesen von lhomas iilanns t{ti.nstferschaft.

I¡n Lauf eines Jahres '¡urdLe d.ie e.rsie Äuflage r,'ojt iausend

,Ixeiaplar€.rr. -u/erliauft. Die r*u.fiegen "cegannen einand.er zrt

jagen"o t'Ich '¡,vurcle in einen Erfo'l gsirubel gerissen,Tr

Schreibü TlÌrolras i\,Íann, 1r'iíie ich ihn späüer noci:. zvieimal,

binnen uenigel Jairre, åo r.:eijle,'. fllnfz-rgsì:en Ge i:u..r:tscag

u.n.d. b,:i rle::lei.ri.rng åel irTobel;t::eise s je cesrnal rnil:

-.a:-.i c.rÌr l.¡ r î!^filhl ,.,r r¡,¡'l I er" lkc:^, Si q. l-rn,i l)rnl¡rnqu.l¡c.i.J:6ç1[r"Èu!rrrrt.Ll u-c¿u,-!À(:lt, vui._l-üt rI\.l;¡Jù.L; L¿tt(I _

eriebi habe " l''te ine Post schivol'ì an, Geld. Etrömte herzu,

¡irein Bil-d. l-Ícf d-u-r*Ìr d.ie il.l-u-strieïbe"ri B]ätüe::" " ,.iLie



* :-:- *

';.fel-"i: u:eernie taich unier lobcse rÌreÌrungen und Gi,ii*it-

r¿llnschen, " ""1" ïiro.'nas r'iann war nicht ¡ieh:: der r¡öl-li8

in Ðunlçel lebend.e ju-nge Líensch voi: einst.
Àls er dreissig Jahi:e aiì: 1;ta-! e verheiratete

sich ltiïann nii Iíat ja trringshe it:r, cter Tochier eines

angesehenen lfaiheinatikp::ofessors, die wchl se]bst in
d.iese Í¡iissenscirafü und eilch in einige htuiranistisehe

e ingerìrurlgen trÃiar" sie sieoel-ien sieh in ríünchen an"

Ðer schon erfol greicl:e '9ch:r:iftsterler iiaru in ein whht-

habend.es, in gr'össererir stí1 gehaltenes Btirgerhaus, al-so

i¡. t/erhältnisse, d.ie seiner: ?iind.he ii angewöhnt i,îaren

u-nd seineil Bu.d.denbrockblu-t zusagten" 'rrcÌr bin vernrähi t,
ich habe eine ausserordentlich schöne junge Frau_,*-

çine Frinzessín von einer Frau_, l'¿Ênn üian tiir gtau-ben

l'¡il-l, . , " so,ili e zrtei bltlhencle, zu d-en schðnsten Iicffni-rn,õen
a

berechi,igend"e lliild er, "" " s eirreibt l¡lann im Jahre lgO? .

Sechs Kind.er gingen aus d.iesen Bu-nd.e hervor,

Die e.rs'be lcilnstlerische Fru_cht seines jungen

Ïfhestand.es war der Roi,ranttKönigliche ï{oheii." Das Buch

isu von einem glilclclichen jun¿en rhe¡rann geschrieben"

:fhcieas l'.{ann u.nd- seine Fanilie l-ebten sorx-ilers viel- auf
Ä¿zr I or¡Äa i h fìl-^- ^--.*^Oeril J.aIlU-e , 111 vkJs.Ld,uu,rçr ¡ic.Lr, 1,lO eT S3Î CSSe 'lteile VOn

rlT{öniglJ-cne i{ohe it'r sclrrÍe b, dann eine Heihe von Jahren

auf ihrer 1908 erv'¡or'oenen Besitzung in TÐlz an d.er rsar*

l"
¿"

Le'nensalrriss S, 745"v+ LpÐ,

?ì ìr ri C r<îÃrt. (-L¿ ,å.o, riç cJL-ro
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i{ie r rüar es , Trû ãuJû ersf eni;ia'ì ri'i.eë.er, seit d.en

,ibscireiden seines Ì/aters , d er Tod eines iiiächsten

iÌrru. beiraf" Seine er,.;ei'be flch¡,;esüer, Carla, nåhlr

sich das Leben. Das riïar i-n Jahre 1910"

In Jahre L9LZ r:Tall cli-e Frau 'Ihonas liianns an

einem Lungenspitzenkatarrh erkrankt und. nusste zwei-

r.rq I i n ¡l i c cor¿ Jah:: Und. aUf S tieUe int tlbernä nhsf:cnuuv¿uqv¡ru9v¿I ,

eine Eeihe vcn l,lonaten ir;r Seirv',eizey l{ochgebirge ver-

bringen. In l'iai und Juni 1912 verbrachte Thc'rnas L{ann

drei iTocnen als i{ospil,ant bei seiner Frau. I'lacilfólz

und. Ii'Tünchen zu.riLck-gekehrt, begann er d.ie ersi,en Kapitel

d.es 1rãau-be;:bergstt uu. schreiben"

Die ncrvenuÊr::eissenden Tage voi: d.em -¿lusbru.eh

d.er VölÌçerkatastrophe verbrachte clie Famitie li{ann ln
ihrer Tðlzer Zurtlekgezogenheii, Januar LgL4 hati;e

Thoraas Idann mit cien Kind.ern d.as Fanilienhaus bézogen,

d"as sie sich arn Ufer d"er Isar eïbaut hatten.

i{ach dein Krieê nrachte Thornas li{ann au.sländische

Voröragsreisen. Ëie fllhrl;en d.en Dichter vorersi nach

IÏolland., in d"ie Schvreiz und. nach Däner,iark. Eine

qnÐni c nhe iìai <ç fiel i¡ d.as Jahf I92õ. ftit folgend.en

Jahre v¿ar l'fann Ehr'ene:ast d.es Fenþ,]u-bs in ï,ond.on und.

TJurde von Gelsrvorth-v in hcrzlicher I'ischreÈe begrü-ssi.

Ltne:- Jahre später be suchte cl: Faris, Das Jahr L92ry

brachte eine Reise nach liarsenau, dessen Gesells c'nâft
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d.en d.eutsciren Sehrifistel-ieL: ririi hcchheraige:;

Gast I ichkeii e.,:rpfing.

In Jairre 1929 bekan Thonas lian:r den i'Iobel.=

n-¡c'i c
IJ¿ç-åU 6
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"

DÀS PiìOBLEÌ'' DXS K"üiêTlïiHS nd rHOtrlis ir,tal'tlr-s iiERKEi'{

Ðer K{Lnstler ist in der Geselt schaft etwas

besond.eres, er ist einsam" Die Frage des l{{rnstler-
f ums hab d.ie flomantih eind.ringtich behand.et i " Unter

d"en neueren DicÌrtern hat Thomas iitann u;ie lceiner.

beinahe in jei.en ir'erke den eigenen Beruf gedeutet,

aber auch bezneifelu" 'rh.onas i,'lann erforschte gr{indlich
das Problenr o.es schaffend.en Ktinsl:Iers; nie ermtrd.et,

nie beruhigt, hai e-r in nannigfacher Variaüion übe::

sein ltllnsl,Iertura gesprochen" Das VerhäItnis d.es

llichters zum Leben, zvr I{u.nsi ha'c fhoriias }fann iminer

wieder gequäIt" Dass dieses tjroblem Grenze seiner
Diehtung bed.eutet, erhellt aus je oer seiner ,Schöpfungen;

ir.nd sie hat ihren guien Grund. Diesen Grund, drilckt ejl

aus in d.er Ëinleiûung zu den "Betrachtungen eines

Unpolitiscltenrt als -/ànüaorL auf d.en Vorwu::f , wie sehr er

seine eigene Pe:rscn in d"en vord ergrund" stetl-e, in folgend en
rriorüen; îrich habe d.em nichts enigegenzustellen ars d ie
tlaisacÌre, dass ieh ohne nich wiehtig zu nehmen nie gelebt
habc noch leben kúonnte; al_s das Tlissen, d ass a11es , was



nir gut rlnd. eoel scheint, Ge ist, Ku_nst, l,ioral--
menschlichem Sichlvichtig+*.nehnen entstammt, a}s c.ie klare
Einsicht, d-ass ich alres, \^jas ich je leistete und v;irkte 

"

u"nd. zvìar der iìeiz und i¡iert jed-es kl-einsten Besüandteils

d.ar¡on, ied.e zeire und ',;endung meines bisirerigen Lebens-

i'rerkes " " "ausschriesslich darauf zurttelcauf.|lh::en ist, d.ass

ich mieh v¡ichtipl nahm" tnf "

Den rnhart seiner Frod.ukiion urlreissü Thoraas rlann

folgend.e rweise: r'schrifisteirertum schien mir von jeher

als ein Erzeugnis und. Àusdruek d.er problematik" d.es Da

und Dort, de-e, Ja u.nd. iVein, de:: zv¿ei Seelen in einer Brust,
d.es sehlironren lìeich'tums an inne::en Konflikten, Gegen-

säüzen und" liid.ers¡::tlchen, 'i;ozu, rrohe:: ilbe::iraupt Sehri ft -
stellertrun, l'ienn es nicht geisti€;-sitilict:.e Eemtihung isi

,,
um ein probl.er,ratise hes Ich?"*'

'Ihonias l\,iann l<ann niciri; and.ers o als sich selbst im

splegel betr'achten. Ivfann, der rronÍker siehi und erkennt

sein Lebe.n, er lionimt dazu seine Ktlnstlerschafü, das Recht

d.ieses Seins in Frage zù süeflen; seine Dichi;ung wird.

Beke.nnl,nisd.ichtung. Er unterwirfl, seinen schaffensþrozess

einer pein-l ichen, selbst-c¡uälerisehe n Ànal¡'se , ìias ist
Küns'blerschafb, und. r,¡ro liegt ih:¡:e tiefsie Ursache, ihr

Bet-uacÌrtulgei-i e j-¡res Unpciltische a,
tsetr, , S. XilII.

1I" ,1ivii.
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urspn-ing, r.io Á.nfang ui-ru rnd.e-? rhclias ïr,,iann rtfcrtt d,as

Frobfem d.er Tí'ilnstlerschaft in:r.ier. erneui, in aen

Gesichbskreis der Romane und beilrahe jeder l{ovel1e,

r¡on d.errr u'I(lei-nen ilerrn Fried.emann'r uncl d.en îrBud.d.en-

brc,okstT bis ztïr1 "ãaube::berg. ul

In d.en lrBuclclenbrocks,l find_et sieh der. Äufiakt
z\7n t:anv,en FrOblen. Denn d.as Ersehlaffen und Zll,çjt:r;ndp-qqv !* u vr{4u ! -r. vrr u:J.v-v

gehen d.es hlachtviill ens ist gl_eichaeitig die ,3tärkung

der seelieçhen Fotenzen, uncl es bed.elltet d.as Problem des

llerfalis , d.ass mit d-er r/er.nind er.urig cler TtLchtigheii , d re

das rau-he Leben ver'J-angt, die Ve.rf'eineru.rrg der inneren

Konstii:r-riion I{and- in lIa¡:.d. gehü,

llie Vorfahren de:r tsudCienbrooks besassen die

l'jeh::fåhigke iü für d en Le'aenskarûpf " ileiie:: und den Leben

du-rchau-s ergeben scheini noch der alte Johann Buddenbrock.

,Sein Soht! der Konsui, l<ennt l¡erei'cs d.ifferenzierte
Gefühle" Er nelgt zu Îräu¡rereien uncl aurn Tagebuch, I'rorin

er sich mit Gott beredeü" In seinem Sohne Thornas vo,ìl-

zieht sleh die ilendung; er isi sie h d.essen beuusst und

kååmpf b d agegen an, tapf er', abe r vergebli ch. Xr j-st d er

ersie in de:: Far,rilie, d.er einen ausgeprägten Geschreack

in Dingen d"er Kllnsi bektlnd-et; er liat eine Llel:haberei ftir
gev;isse ncderne $chrifüsie}l-er satirischen u.ncL pol-emischen

fìharqÞ-i-erq. êvj isi insiand.e u d-en Iìhyihmqs einer franZð-wv¿+,

sischen lferszeile zu geni.essen" I{äufige Krankheit hat ih.n

reizTrar gernacht und {lber'empfindlich; er denkt viel fJber
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sieh nech" iiber v'Jozu. Iebt rian d"enn eisentlich?'

Doeh nicht, um sicir niii seinen Zu-ständen ãl-t beschäf-

ii6en ? Denn das macht zerfal:renu unt{lchtig uud

haltlos u¡td. ist die ,Sacire d-er Dich'ber. tt'r'i'ir sol-len

Lrns hinsetzen, ãum I'eufel-, und. ei,r'¡as leisten, v¡ie
a

unsere VorfahL:en etv¡as geleis.i;et haben, . " "r'
Die Leisüu"ng d.er Vorfahren rvar die cÌer einfaehen

T-inrrf'l arrJ-a -.^¡"rHhnl i ni^, hllr-¡.c'¡"1 i nh llhny,rqc f{l1-.nh*c.ff,lo'L{¿JçL¿tJçt tiEv?vlIIIl-J-\,r.i.J |JLrf Ê38¿J-J-\rIJ-o lIIvL¡lclt JLtJvrJtrçLr,

d.ie 3Ü-rgeriieirke it zu vÊrlieren; er ftlrchtet so

beurl,eili zu wel'clen wie sein Brud.er Christian. von dem

er sích, \,ras seine äeigungen zu geistigen trÌxtravaganzen

1¡ar--ai ffl- .râa. niCht untersCheiAet--nUr d_ass EhOmaSuçs¿¿L¿49 e)*¿

d"en trlillen aufrecht erhält unCL ih.n mit allen 1\{f i;te1n

qJ:lltzi dan 1,.,i¡'r r ^ Ð.lt- ..â2.'ì ì n]rl¿ai ,l- ¡as ist derÈ lét-tUátr t fÀçfL ,¡J--LIçfl ¿)rJ.J. .IJLTItiuL.LIljIINçl b o

EheI, cren ih¡,r Christians Komtld-iancenturi einflðsst, anders

als C.er Abscheu vor seinen eigenen abenteur'lichen

"'^nfl Å1¡4:¿n ¡ìi a âF a't c rf,{lrc'er. r¡Êî¡Ênhiê'n rûLt-ss, lhoniasMLl,IIf!!þüll" \¿J-E V¿ q-L'- !LÀrÊiç-L vçf,(aulrusri

Bud.d-enbroolc hat d.en Trillen zu-!l Leben, abe:: etu¡as sehwadh

uÌ1d. untermj"niert " Er isb d-er BÜ-rger " de:: .A.usschceifungen

d.es Geistes f,röhnt, ohne sieh dar{lber iìechenschaft

geben ãu- können" Chrisrian isi viel r:'i eniger ein BLIrger

L" Bud.denbrûoks, Ï, S" 335 f .



e,l"s fìroraas; das tstrrgeriul mii seinerir },,,raciril-'¡i1Ien. iì.en

Christian nich i ge liann'c , verschr:räÌrt und ver.spotËet

hat, schreitet ü.ber iÌin hinweg" Er isi derjenige, d.er

sich sc peir-rlich beobachteü u-r.L<i. davon erxählt, dass

inan schaueri oder Iacht od,e::' sicil angeekelü ãurli.ck-

zLe]nt" Hr te ictet unüer liahnrrorsiellungen, v,:n d.enen ein

Gesund.er keinen Begriff hai " Er lobt die Arbeit d.es

Kaufnanns, al¡er er selbst hat vreEen seiner Leid.en keine
'l.eLl; d.azu.

'Ihomas ua:r d.en Fragen nach clenr ÜbersinnlicheLr,

nach clen ilode und cìem Jenseiis " cler I,Iacir-ü d-es Geisies

noch mtl-hsan aus¿iev¡i.chen" Çhristian v¡ar Ìrin und- her

geschvrankt ürrd versiüpe I;" )ann Ìran Cer l-etzte Budden*

b.rcolt, schõn , zari, l;rtld e. Sicher ist €s , d.ass Hanno

EudcLenbrook kein BtLrger' laehr sein rr'iL:d " Er l',,ird niernals

clen Beruf seiner Vor'fahren austlben, denn seine iïel-t ist
von de r Kind.hei'b an d-ie ríelt d"er llu-rrst, d.er iiusili" Es

ble j-bt nur d,ie f'rage, da er offensichtlich d.en 'Iilcken des

Lebens nicht Eel,,iachsen ist, vras aus ih¡n uerd.en könnte,

vor"eu.sgeseizt, d.ass er übe::haupt leben vrit::de . llanrrc

spie lü auf d em FIÜ,6;et, phantasiert in einer sehnslichiigen

Heise nacir Cre¡a llnl¡esi;j-mmüen, lferbargen€n. das erst nachhe::

konnen l'tird-, ls isi; d.ie ülusili P.i chard. ',,{ra6ners , d-ie cl-en

Knaben in Salon seiner L,iue ,,er ruiraltscht " Er lau.scht auf

fij"e Âussinand,er-qe l,zunäe:r d.e:: ïi'lut i;er niã d"err1 0rgani-sten
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îflîhl ú.ber die se iluf,i, die hel'"roi:ge:iie¿en is L au-Ë

dert Geiste Scircpenhauers " Tianno 1Íebù d.iese l,,ju.sik, eï
spie lt sie seibs h. komponiert in ibre:: Àrt. ¿lbe r,, auch

d.iese lL'lusii,; ist ein ìincle" In lfannon d.en 'l eizten

Bud.d"enbrook ist de:: ii,ril-Ie zlJríL Le'[ren erloschen.

'.*as rrBud.d-enbrooks'r eri,reist i-q d_er Ver'faIL. eine::

Faruilie d.es l¡lillens zur IlLachi, des ü¡ille¡rs zu,in Leben;

,Sehnsuchi nacÌr B{lrgerlichkeii; Kunst, e rstanC.en aus de:l

iiÍusik Richard Tiagaers ; Lebensu.nfä,higkeit ar-is l,i{idigkeii;

und. Schv¿äche" lho¡nas li,Iann }egt in den'1Bu-d.rl"enbtrooks"

acn Gtund stein zur Lìe ur bei-l ung seines i({i-rsi'l erl;u_nrs ¡

das in d.er' lrde d.es Litlrgertr-uiis eingcbe t iei ist " Sein

Verhä1-Lnis zu,n ts{rrgerir-u,i isì; c'l.as e ines i.äenschen, der aus

ihn err;achsen, aber d-r-irch seine Bestir;rmr-rng ihro 6;e6eni-lbe::

Cesteli'¿ ist, rn dieser :'lal'cu-ne njlcht sich I'reid u.nd

Ve ¡'achtung. i-Teid., l:'ci1 d.ie Se hns'.rcht nach d"e ;: gefestigten

lJngesöbrtireit cles selbsisichern gilrgers nicht aufhöri za

l-oclien; rfer'achtung, ireil cìer KrTrstIe:: cìie åtllosphä,re einer

höheren Geistigkeiü erreicht hat, aus der er auf das

Btl:lger'iun hinabsieht" Dass rlan noch ein Ril::ger sei u,nd

^^i " r''r*^ 3nn rûan d.er ltiunsr verfällt, y¡irdi schon inÞvJII rluill.Ltt t t'Ìç11.]-l 11],úll LLçJ lrU-Ilù U V ÇJ J- dII tr t

d-en 'IBucld.enbrook-s" verneinl,, und. d.ie Ëehnsucht d"es

-l{llnsile::s naclr Bllrge rlichli.ei u ist ein hcffnungslcses
r/e rlan¿en,

;iu.f i.ern Bod.en d"er rrBuddenbrooks*' ers';eht ilie



idovelle Trïonio Kröge:r"*1 ¿ls lhonas iuia¡ln einst in
Gð1;iinge n aus seinen liln.¿e l lenl"rancìe 'ì!-c j-stan'r öffentlich
I¡ortel esen hai;be, sagte iì:rn ein Stu-c'-e nt: "Sie ',-;issen

e Ê hof f cnilich, nichb r.rah:r, Sie wissen es , --nicht d ie
Buùd e nbroolcs sina lhr ligentliehe s , Ihr .:ligentliche s

ist d.er'ionio ?iröger"t11" Ì,lann bestätigi:e clie t\iein.ung

cìe s ,Stuclenten " iis ist d ie jjrobler¡iat ik seiner eiEenen

1lr-i ctarrr ¡l i ¿ ãT iil¡ni ¡ Ïl-nE,eor, cr.'l ,.han rrnfl d.aflege nrrLJú uv4¿â t urv v* :UlJ¿v tL¿ V[)ç¿ vI¿VUça.L qI¿

Iåisst; " Die Ges'r,a l t Thonas Eu-cìaenJ:::oclis u"n.d. seines S*ìrnes

;iannos rsi aber rricht aus ge.r:ir,.geren i;esensLiefe;r d.es

iliciitcrs i-re::ausgebo:ren" De:: ]v'e rfal l-, die seelische

I::schb¡:fung, Cas ËL:.-l-altiten oe:: Lebensltraf i: geliöri; auch 'äL7

seinein "üige ni,li chen "tt

Der r,Ierfall u-nd die i-'r'ohlematik cl.es Kllnstlertums

hèingen bei Thcr¿as .l,,lann aufs e nEute zusaru1en, d-erin natÌ1

se iner :iu-f fassun3 sc i:z'; d.as echte tr''lånstl erttrr eine ge wissê

nÊnschl-ich.e Ve ::fallenl:reit " ei¡.e Gesch.uächthçit d.e ::

ilii;alität voreLr-s " Is ist, ein ,irseu.gnis u.ncl au-ch ein
St,,r¡'in--. Äac 'if=f fAllS. ;S 3eþi SChOn aUS Ce n r,EUO-uen-

brooL',s" h.3rr/c¡:. Nie k-ünsb-'ì e;:iscire Be¡"."ibuug, cìie in Thcnas,

Ch:'istian, Gerd.a unC. i{anno he rvo:."criüu, erscheint hie::

als eine reiztoLLe, aber lcrankÌ,Lafte Ver'liehrung de::

Ee sui:den, natflrl r*hen, au.Í's ,i'rr¿rk-tiscìre ger:-chLeten

Ëegabun3, .;i-e sie Clr:n älhercn Bu-d-ri-enbroolis eigen äar"

1. lìair" Sì t:. n!v u¿ ¡ i
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less d.ic iiiinsi:i ç"tsche Tr,xisienz r:ach. Thoriias

iiÍanns rruflîassLtn3 e ine ile ::fall ..:fcrll cLe s :_ebeils isi;,
r¡i::c1 an d.euil-ichsten d-a, ro et d"ar: Pr-obleni rlu::ro::is j;íscir

behand-el-1;. Das geschiei:t zun rieispiel in c1e:: i\icve lIe
i''l::i.stan'* u"nd in d.ein Gesp::åch das in cle:: r'Ii$iiig).1chen"

ilcheii* cle.i: iü-i:'s:t i"ll-aus I{çin"r:ich i:it cerl llicÌiier ¡rx€i

l[an"ini ftiii:rt. 1]iese r ha'i; :.iil se:Lneri 'I;'¡n¿" au-f il.as

J-eben cen sieg er:Íungen u"¡l,j Ìì1ll-s.î - c-ler 5i"li;* ge,iaäss, r,¡cil

G:rcs,.:iie -ltzc6 i.n ;iucìie¡-z e:1,¡fan¿e:r ue, ::d-en. Is s,ce I l.;
sicl hei:at-s. dess ::i:;el- i.,iari:ini sehr fe :rl çì-¿ir"r31i íst, Ztltír.

Leben -"elbe;. in eincl,i ]/e::Ìrtll tnrs zt_r, s.i;eher.:., r.,;ie e -q in
se inç,r,r Ged"j-cht c"arge :;f e I I i; j.si;. ;.Jr '¡i::ci aLr-s ir.eni eiibernen

Pcl:ia1, cien er le1¡onile.n ltat , niclit ì;::inÞ,en " denn e::

r¡e::i::äg-r, !ieineir i¡ein" ï::./e:rt.r.8¿i ti.be::ì:raupt d.ae J,el:e,_r,

ni rlit . das err ¡reist ; er isi u u. schnach i;i:d, ¿u. kranlil.iri:
d-azu,; e T ist sicÌ: brrwuss,.L, eben dieser ,!jchw8chtichlce it
u.nd Lebeäsu"nfähi3kert sein Dichl,erir-m zu- ve::canken. 'TDie

ßache ist Ciie,lr sa6'; oï, "d.ass, idenn ich d-e:: L,lann r,Läre,

d"as all-es 7)r- ç::l eben, ich nicìrt i:lìt-:r nichi sot cne Ged"icÌric

schreÍben, so.iLlìe ltn alich rne i r:e ;e i:=j-3e l-t::ís.Le¡is !-cll

G'i'unrj.e eLls luTeracl:'Le n li.tiss " "1' liach. se iner. iíeir:r-i-iig isi
eiri ;iichter r:r:r ì,[*ns*li, d.e:¡: 'rãi_;- je:ìei aÌr.d.€:L'Éjn nÉj"c.Ê3h*

-l-i-chen 'ilg-iigir-ei; .¿crl i lini,i¡ie .n .rnfåiìri¿'"å'iri, - Il:r,i

1 . i{úrri 3l-i cÌ:.e
Ð, K. h*, s"

'lnhai l- 'rl llA--tJ_r!.r 1 
9 H;Ç.
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scheinü r ttC.ass aiesê z,;ieLfe-l-l-ase urid- uii;cdir,:gte
TJ::lfäìrigke it zu all en ancleren cer e inzige ì3er,reis und-

Pr{åfs1;ein cl-es Berufes au.r: Foesie ist, ia dass nan in
der Pcesie eigenirich L.einen Eer'uf , soncern eben nlr.r

d,en ;iusdrucll uncl cl.i_e Zuflr_rcl:i dieser ünfähigkeit zu

sehen hai;."1" In d.en kleinen l:ufserz ,,Im Spiege1,,Ê.

sagt 'Jhoi'nas i''iann u¡on sich se l bst u-nge fähr d.asselbe,

vyas er hier l{e::rn ¡i:çel- Ii{artj-ni in d.en Ì[nnd ì-egt, trur]1

BeïJeise, dass er nicht nu¡: ?onio .liräger, sond-e rn

auch üxel- i,ia:rïinr isi, u-nd d.ass hinter dem Spoti ,Le::

ärnst sieht, der aus Tcnic Kr&ge:: sp::icht"

Ï?-1r fh..lltas lifann, d.er Dichier d.es Ì'reri.at ls,
1st es charakbeL:isj;isch, dass e:: aIs erste Vorau.s-

se'r"zu-ng d.es ;-(Li.nsile rtu¡rs ni chü eir¡¡as I--csitlves

enpfind.e;, sond.ern einen Xdange1, einen ilIangeI an
rlitailtå¡ närülieÌr, der zu"m volien Genuss uio- zùT tåiüigen

tsearbeitung d es l,ebens gleicit u-nfäli.ig rnacht, Das

Leiden d"es Schriftstellers Êpine3-t in cLer tirnr¡elle i'Trietan,

Cer sich in e inen Sanato¡:iur:i aufnäli, ist nicl:üs als
l,{ange] an Yiialitäi. E:: hat i:rit C.r,eissig "fahren keine
C.t-r.- t'^. l.ì^--r-,,,,-^t^^ .-,^¡ i ^l ----t,"),t)u-f volL -DarGr,',.lu"cìrs und- ist auch sonst sc uru*nåinnlJ-c:1, äass

íilan ihn trinter seinern ,E{åcken d-en 'ìverr'¡€sien säugi-in'tr5"

nennt " 5r ¡rei'åe i: die i,iensche n" ffel-bst ri.ie icranken

l
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Eewoi:ner "¡cru Sanatcrium haben noell zu viel Leben

und Realiiät in sici:, als d.ass er sich ihnen iirr
pers$nliclen LTnrgang ge.,lachsen ftlhl_en könnte. I.Iu_r zu

d.er za::ten Frau K]öterjahn ziehi es ihn hin, l,;eil sie

selber ein er}öschend.es Flårirnchen ist uncl aur liebsten
1n der unwirkl-iche:: 'r',eli cueilt, die clie l{unsb erechafft
u_nd- die an unsere Vital-rtåt ¡¡ie r ge::ingere Anforder*

ungeil s'celli; als die ',ii::ì<lichkeit . ïiie heiiriisch Frau

litöte:: jahn in j eiter zauberischen Ìjl:er:i;el-t isi , ze)gt
ihr Kl-avierspiel. Sie spieli clen Liebestod aLrs oeni

Trisian, rnit e iner sc selbstvergessenen Inbrrrnsi,

dass sie sich dabe i zu t-od-e spieJ-t; sie stirb| an

d er: Folgei: d ieser lc{lnstlerischen Àusschvseifung, zu_ der

sie iïerr Spineli verlockt hat " Dieser behandelte d.ie

l"çid.end e -l-rau sonst nit zay'çeste r lÌflcksicl¡ri abe r
schliessl-ieh mangeli; ifun doch d1e sel-bstl-ose Liebe ,

d"e ren nur der fähig ist, d.er ein kräftiges Selbst hat 
"

Dass et dies nicht hat, zeigt au-ch sein r,ielteres

lrerìralien, cÌer ilrief an d.en ans Sterl¡ebei;t d.er Gattin

irerbeige rufene n lterrn Kt$terjahn solvohl nie seÍn

tseneirnen bei u.nd. nacÌr der -'åu-xecirbt¡eisung, die ih¡l

d.esv;egen zuteil r;ird " Iie:cr I{l5terjahn nennt ihn

einen Feigting, d.e I nur auf d.ern Fapie r Ì,,iui habe, Dass

€f , d-er lceinen Knabeil gerjachsen ist, es uagt, d,e¡r.

'1<r,4-1"fii p'en Ì,,Tannc nhna iaAa 'RtICitSiChü clie ï;ahfheit ZIIrL¡q¿ u¿õvr! r.;s¡¡r-¿v J vsv
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sthreibene beruht carauf , d.ass er aurrwirkl-iehen Leben

eigentlich kein rlerhätt.n.is r;rehr het , CesE e r, d ie
Kar:ikatr::: d.es Sshrifistellers, darin nur ncch -Anlåsse

zLr schrif tlichen I'.ieinu.ngsäusserungen seinerseits
erblickt. lr bekomnt eine scherbrede dafÌlr und. lässt
es ìlber sich ergehen; er steht da, "hi1fl_os und

abgekanzelt, v¡ie ein grosser, klåigl-icher, grauhaariger

,Schul jungs. tr:l-' ' i,.;::,.:.-:

Tonio IlrÖge.r bieiei; d.en i,{asss¡ab uJT

Beu-::ieilun¿; Spinel I s und Jrxel I'.[artinis ; ÇT zeigt, \¡/as

an d.iesen Ge:;alten nicht Karilcatu.r, sonde rn ernst

und er'lebt isi " -'ie liovelle 1r'Ionio T(röger" ist eines

d.er bedr-euiend.sten lterkc 'Jhomes l,Íanns. I,{an kann

sagen, dass sie mehr lìeflexion als fasË jed,e and.ere

.Dichtung Îhomas L'Ianns enthält. Das Gespräch 'Jonios

mit Lisameta fli'anowna ist in d.er lat eine Abhandlung

irber líunsi und K{Lnst}erturn, 'Jonio I(röger ist, v¡ie

thonas ldann selber, d.er sentirientalisehe Dichter"

Seine Gegenpclen ÏTans Ilansen und Inge Hol_m sind

Terkörperung des naiven 'Iypus. Schil-ler hatie in der
l?

Abhandlung "Uber naive u-nd seni;inental_ische Dichtung"

d.en Gegensaiz d es ldai.¡en und Sentinental-ischen

crfasst " Ir hatte gesehrieben: Î'Alle Diehte r, d j-e in

lr T s; z^f7L\ø, *t trø vv t ø
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Ìi'íahrheiü Diehter sincle vrerden je nûch d.er

Bcschaffenheit ihre s Zeitalters und ihrer zufä1-'t_igen

Bild.ungsll;istände enLyled.er naive oder sentiniçntatische

Dichter sein" "1, iJeiter sagt er: r'Der Ðichter ist
enbiTed.er i'latur, od.er er v;ird sie suohen. Jenes

macht den naiven, dieses d-en sentineni;alischen

Ði chter. rt" " i',trach d leser Dcf iniüion neint ,schiller,
der naive Dichl,er erlebe einheitlich, d.er seniinen-

ialisel'r.e z$/iespålti6;" Iin sclcher T¡ipus ist Thornas

l,lann, l;i-e auch 'Ionic Kröger" i{ans ilansen und

Ingeborg :{ol-n sind "naiv;" sie sind rridatur.ti

laru¡r ist natirrlich der Liebende und. ]Íerbencle, ,i,onio,

der sentiraenäalische ]r,{ensch. Er bedarf, der blonden

Inge ,'Iclm und. d.es btauäu,gigen iians l.Iansen, o1e seiner

nieht bed.tlrf en. Er ve rsieht sie viel besser, als
sie sich selbst verscehen, und. weiss sie oaher voll
zu wtlrd.igen, r,iährend sie ihn nicht begreif en und. nie
Ìrcc'rrci fan r:;cr{6¡. Ilfre b}aUen aUgen bliCken naChv¿q sv! ¡¡qõur¿ u+!

aussen u-nd- können d.as nicht und nie¡rals sehen" i¡ras

seine dunklen, nach innen gekehrten Blicke erschauen"

Tonios rimpfind-en d-ern naiven Freund.e gegentiber ''.vird

in d.ie herrlichen li'orte gefasst: rlsehnsuchù ïilat

, LA?, L,
, L29, I, a,R,4
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d.arin und schv,¡ermiLtiger i"ieid und ein kleín vrenig
rferachtung und eine ganze keusche SeIigkeit."I.

',Jas ?onio Kröger in seinen blonden
],diderspieren }iebt und. worum er sie schwerniltig
beneid-eü, ist das Leben, das in volreren ri'elren

durch ihre Brust str$rntu als durch d.ie seine"
sie sind nicht einsarn virÍe er, sond.e::n eng verbunden

mit der Gesaniheit, sie sincl in sich selber heil_

und ganz, l'reil in ih::ern Seelenu¡esen der u'GeåËË'r

sieh nocìr n! ehü selbstånd.ig gemaeht het , sond ern
völlig i"n Dlenste ihre$ gerleinsehaftsgebundenen

luilLens stehü, Daruär, v,rei1 sie mit der r,ru'e-'r t und.

sich serber in Friec.en leben, sind sie sc sichrer

und. glüc)rlich" ttonio Ìïröger entbehri dieses

Gltlckes " $tatt des realen zru-sâ¡ïriefllclan8e s mit der
Ïr"elt d-er es ausmacht, isi ihm nur eine rein inner-
li*he Annåherung an sie ni.ögrich, auf d.en Brüeken

c'er [iehnsucirt und des Ged.ankens, auf denen man ein
and"e::es, ein wenig unirdisches Gltick geniesst, die
itSeligkeittl d.er reinen iSetrachtung" Schon als
linabe kann er nich.t rnlt den anderen mitraacl:ren.

Jedrer' llersucho es zu. tun, betiei.st il.rn, dass er es

nicht kann; er bleibt cien Ges'nie't r.:n farn, auch.wenn

1o 1rI" II, s, 16 
"
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er niibfen unfer ihnen isi undr sich ben'd.h'b, z& sein

wie sie, und ftlr trFfor'cìe'büchert' In¡et'esse zu zeigen"

it nci'rR-nt all den r¡on i{atU.r ffni Be stiru:1u_nc. Ahsei i: i c'enu av_ vvrl ys,j¡ r\9Uv-¿ q¿¡u !vùU¿tlJ.lU_Ufi +Uuç¿U*bEl¿

rr"ncl lìinsamen, voÌt d.en anderen dlr-rch eine l(tr-rft auf

el,rig Geschiedenen, Er ist au.ch mii sieh selbst

Ear rricht einig, sondern in er:igem, u.nl.ösbarem

Zwiespalt, u.nd freilich eben d.arunrs I'Jeif es ihn

h.inüberzieht tlber jene Kluft, clie er doch nieilt
{-ibe.r-'-schreiten kann; r,reiI er sein Gegenterl l-íel¡t

uuC- C.och vÐn Êeiner Ärt nicht lassen hannl weil- er

sein rnochte v¡ie ]Jans Ifansen und. d"och au-ch 'lein klein
uenig Verachtung" f{lr dessen unbeviusstes Dasein

erapfind.et.

Sehorr als Knabe ist er¡ vras er dann

später lvird.--d.er sentiraenüal-ische Diehter. Das,

fi/as er vor ¡lans l{ansen und Inge ilolr¿ voraus hat, d.as

'Ialeni, das ihn tiber sie erhebt¡ wir'd stärker in

ih¡i und. beher::seht ihn sehliesslich s.anz, trEr

erga'o sich ganz d.er LIacht, d.ie ihm als die erhabenste

au"f Erdrer-r Êrschienu zti Cr.eren Ðiensi, er sich berufen

filhlte und. d"ie ih¡r Hoheit und- llhren verspraehe der

ilIacht des Geistes und. 'u"icrtes, die lächelndr tiber d-em

unbewurssten und. stunmren ieben thront. Iiiit seiner

ilrn.c'en T,ei cì onscl-r sft er.¡..ah Êþ ci nh i hr" ,'nd- Síe ]OhntgJ q¿¡t-v¿f A¡vlsv¡f,uvrJ.qr u v¡t3qv v¿ *LL¿ ,
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ihn mih al-lem, vüas sie zù schenken ha[, und, nah-r¡i

ihm unerbif tlioh afl das, vias sie als ïlnbgei t dafhr
v:1 nahr'rcn 'rf I egt " 

rtf . l{ief Sie ht kaU¡i ein ì;Of t,Àvös € -tf g¿

des nicirt im persönlicÌrsten Sinne wahr uncl erlebt
y¿äre - 'Ihomas i,,[ann sciril dert seine eigene Arbe iis*
und. Seinsin'eise , vüenn er vcn Tonio Kröger s cllreibt :

rrItr¡: arbeibete niciit rvie jeiland, d.er arbeitet, um

zu I eben, sond.e rl v¡ie einer' , d.er nichts llii-l- al-s

arbeiten, tieil- er sich. al-s 'l ebencligen l,ienschen fü.r

nichf s achte6, nur al-s SchaffencLer rn Betracht zv.

komnen r',¡{inscht uncL im übrigen grau und unauffällig
u:uher6ehi, r¡¡ie ein abgescfuninkue:r Sciiauspieler., der

nichts isl;, solan3e er nichts cLarzusLellen haü " Er

arbeii;ete stumr;i, abgeschlossen, unsichtbar und.

vol]-çy Verachiung fllr cìie üteinen, denen d.as 'Ialent
ei.n gesell.iger Schmuck vÌåre clie, ob sie nun artû ooer

r"aiei. Ìilâr.Ên lr¡i'lri rlnd s'lr'-ar.iqqên cinhcncinc'cn nrlc-n;¡q¿v¿r.t ir¿¿q sa:u uuÞvr¡uuv¡r v¿IlItvIÓ¿¿¿t)v¿¡ vqçJ.

rrit persbnlichen Iírav¡atLen Lu:çus trieben, in erster

iinie gltrcklich, l-ie bensirllrd.ig und kü_ns.üler-isch zrj

'l eben bed"acht \ïaren, unl'i.sseno d.arfrber., d.ass gute

'Íferi:e nur uni;er de¡r Druck eines schlinrnen Lebens,,

eni,stehen, d.ass, 1ryer tebt, nichl, arbeitet, und- aass

1 ìi T'i s 1'^ ftie ¿¡t vò H'J ;6



man gestoïben sein .nuss e ulii ganz e in Schaffend.er
1

^^.i * tt¿'¿Àv- ù çt l--!L é

¡{Íerin ist alles gesagi, ltas ïreiter aus-

geftihrt v¡ird. in dere Ge språch 'Ionios mit Lisaweta,

d-as im Grunde eine .A.bhandlunpl tiber Kunst und

Kilnstleriurri isü, eine é,bhand]ung, r.,¡ie sie erlebter
und i,iefer nie geschrieben l¡orden ist " In d_iesem

Gespräeh behauptet Tonio, dass d"as echte Kü.nstlertum

ein fraglrrltrd iges I'iens chentu¡ urrd Ve rhäl bnis zurn

Leben schon l.rct'aussetzt. Seine -.leinung ist,

"d-ass ern rechtschaffe ner, gesunder und anståind.iger

Ì.iens ch llberhaupt nich¡ schreibt , mimt , konponiert . " 2 "

"Es ist nöûig, d.ass rnan irgend. etr¡as Äusser.menscl:-

liches u-ncL UnriLenschticlres sei, d.ass nan zure

ï,.{enschl-ishen in einem seltsam fernêfl ürrd unbeteilieten
Ver'l:älEnis stehe, url. imsüand-e und tTberhau-pt versucht

zLl sein, es zu spiele n, clarnii zu soielen, es

t¡¡irlcsara und gesehmackvoll d.arzustellen, Ille l3egabu-ng

ftrr Jtit, Fomi und. ¿usd.ruck setzt bereits dies

lctlirle und- v¡ähierische Verhåltnis zull Menschlichen"

ja, einc ger;isse taensehl i che Verar'iírung und Verbdung
q

vof'eu-s " "'' rîÐenn" . . d.as Gefilhl, cles warírre, her'zliche

Gefühl, ist iüiner banal un.d. u¡brauchba::, l-tnd

]cilnstler'isch sind bl-oss d.ie Gere Lzr,heiien und kalten
itll<siasen unseres verdorbeÌlen. unseres artistischen

t
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lderr¡ensyst exls * tt ¿ .

lonio Ì{rbger einpfiridet d.aher seine

Begabung als einen Fiuch (?tDie Literatu.r ist
'2

uberhaupt kein Beruí, sondern ein Fluch--1'),-' der

ihn ftlr jeCternann kenntlich raacht. trEinen Ktlnstler"'1

sagü €r, tteinen l¡irkJ-iehen, einen vo::bestitr;rien

uno verdam:rten, erse]:en Sj-e nit geringer:i Scharf-

bliclç aus einer liÍense heilrrasse. Ðas Gefühl Cre r
Separation und Unzugehörigkei-t, des Irkannt- u.nd"

Eeobachte r,seins, ervras zugi-eieh äÐnigliches u-n.ci

Verl êr-enes i st in se inem Ge sicht " In d.en Zfi,ren ei nes¿fr vç¿-,. aqtjv¡r vlalvp

lTllr.c i-a^ A¿-¡ iu ZiVil d"lif Ch eine VOlirSllenpe schr"ei j:ef* u¿Lvvrrt ¡lÁ â*v!4 slL+ç':I v¿¿Àv Yç'+llL.rlLu¿lËrv ÈUIA¿EJLrúU ¡

r,l rz

lçann rnan eiv'¡as -åhnl-iches beobachten"'1r' BeiCLe haben

,li c ¡,rif c.qh,a trd_AS i,jensChliCife d_afZUStellen. nhne ArnÞqvv 
quç\Jrrvaf 

' 

vfaÁ¡u qt!

Itie nscirli chen i e ilzuha¡"n. rrl' ' Das Unge sunde , ein
¡¡roni;:' ITrr lrnili-rl i ohc dsq n¡ nh rP¡ni n Il-rF{r.arq r:ci irrrne i nruçIl¿q vl¡llq U q¿ ¿lulaç . w-qu llq vIl {v4ILr r!¿ Uóü-L È rrÀçl-l-LL{IIÉ !11

d-er kü¡lstlerischen Existenz 11egt, I<ann sich au-ch auf

sittlichem Gebiet i<undtu-n" är erzähl t von eineríl

tsanLrier, d"er in Zuchthause das Dichten erlernte , und

meint es besttlnd.e ein ursÈiohl-icher Zusailraenhanp:

zr,lischen seineli i'ioi¡ell enschreiben und. seiner

Bescholtenheit, Der Ì,{angel an Vitalicååt, das

l. ]f . II, S. 34.
20 hf" rr, s" 96,
rz
<./o l\s JÀ: uo c-ruo
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Gabreehen, kann zuri Verbrecìren r,¡erden"

Es ist lonio lirðgers !ersönliches
Leid,en -*nd Froblei:l, d ass er rn deiü Zrlicspa1t uç¡i-

sehen Leben uncl Iïunst od-e r Geisb nicht \.'¡ie die

and.eren l(iÎ-nstler niit llntschieri.enì:eit au_f Seite d,es

Geisies zu s l;ehe ri verneg. Es e:rgehü ihr,-. liie in
seiner Knabenzeit*-danal-s stand. er allein unter

seinen Gespielen, ueil sie uicht seinesgl-eichen

yJaren, sond.e.iln in e iner ancle iten ïíel b }el:ten; nun

isl; e-.¡: aIIein au.eh unier seine sgleiche;:, lleil es

ihn nach je ner anclei:en '*eLt hinübe rzie ht. Die

li.hri3en liü.n-sile:: gehen lus tafd, iiçr'r.n cler li::li-hlin¿

in d.ie Si;r'assen hineinleuchtet ; denn d e:¡ Frti.hling

is1; b;nal : cr si;$¡6 sie rlurch d ie genbhnli che " e'-,ig

ìnonschliche ErreEu-ng, ciie er {ibe.¡: die l(eL:ve n b::ing1:,

nur irÍl lr.usdenL;.en und ,!usfeilcn ihre:: Finessen und

Foini,en, Lrnd. so flitctrien sie .rcr ih¡r in "d.ie

en1,rüchte und erha'nene í'J1thä::e d-',s litere::ischen, ifl
Þ

d.*r rnan m.lr vorne h-nierei: "[inf älte få1nín ist , "*'
.rinch Tonic li,:tger mach.i dcr lîrü.hl-it:6 nervb8, rtdie

lli:ir¡iaii-i;å'c iì.e::,;:rj.nneÍuncen u-;rd.,'LLipfindr-rnücn, d i.e
r-l

er ei:tr,ie ßkt , 1r*' setu t ihn v;ie sie in Ver,¡i::ru.ng,

1"
I

-¡,-t
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¿ber' er' seh^8,ni s:icl: vo::, i-hrrt, vrr seinei "rerinen
't

ìiaËiL::iichite rt u.n1 sie Eendea Ju-gend ",'* " jlr l_iebË

den l:r'lijr,r ing, weil e r .i{ans .''i:-iiseit u.nd Tnge lI+ln

nc*i: ir:lter iiebi, ii-nd llans ilansÊn r.;_nC,- ïnge lÌo.ltrr

sind d.er Frti.hling " ":fu l-iebi clas ie_'ben, '1r;íe airs

als eï,ije:: Gc-gensaiz cLeli Geiste u;rd d.er llunsi:

ge genübe rstehf , " eber trni+hi; als e lne rlisicn von

'clutige;: Gr'össe u.nd- viil-d-er ScÌrtnhe j-f ,t, niclit in
s*i,n€n höchsien Gestali;en, sond-e,iln gerecle na+h

sein*r schlrehieil, gen$irn-] !chen ï;rsche i::unüå nach

C.er¿ i-Iar¡li,r-*sen und }Tor¡ralen, d_en rufohlansiänCige:r i.rnd

Liejrenei;¡ü.rCigen fuhlt er eine $r,'ersiohlerr€ unC

zeh.rende ,sehnsu.chE.uZ" T! v¿tj,nschù si*h einen y¡irh-

l-i chen lviens ciren zuin Freund,e , ni cirt ,i ene rlLiär:rcnen 
"

ì:'^r'^r;r^ -Li "Fâh UnÌ:Lcl de und_ erllrenntnissir¡ltüLe njlut-.rU-LLLç J LIçl (

-7,

Ge spen: ic-t ."'" irit d.enelr e :: je, 'bzi einzi3 ve ri."ec::t.

ãr nöchie sr..i Le scrn ni-ci-rt irirner nur die ï.eu_te haben,

C,.i-e ihn taisåch"l-ich. lese n, Iiie nschen seine e Sch.l_ages,

ilti-r ohn"e seine 'la1 cni;, "li1it ungeschi chten T(5rpel.n

tr"nd fe i-nen ,See I e n, tt * " o 
ttd.eitell C,.íe Foesie eine sai:rf te

F*a*he arrr Lebenrt isi;. scnd-ar¡, aucli jene a:ld.eïeír,

rz ry_f. ii" Ir" E"._) tr Tî' r--a@ l.iê LL2 U¡
3. i,T" JI, S'
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die rI3l au-ärtgigeil, u-n.C- r,íoirl g*::atene n, rli.ie den Gei-st

nienì; nðtig näbË:i,'t d-ie aber d-esiralb au-ch ih.n seilte¡.

liicht ::3;i; ):.ub;t:, d.i¡ il'.i, -:.r iticÌ:t -,reîJi;ehcn L_Lc1;1eit.
T"

eJ:el reil- si-e sincl e r/,jas sie sind_. .,1r r¡¡Êiss, ttes

ist sid.ersinnig, das Leberr uu }ieben und- denncch mi,¿

allen Kråfüen besirebi; un sein, es auf seine Seiì;e

zu- zi.ehen, es ftlr d.ie Fi-nessen uno. c.en 6enzeil lcrankerr

:läel d er Liie:ra'Í;u"r nu- gelvinilen, "2 " Xr liann es d.ocìr

nichi l-assen, cliesen Ïiidersinn ãu. begehen ui:d_ sich

C,anit das äer'a zu. fre'treissen

Das isi ij.as F:rcblen 'Ionio ?irûgers Dasein,

Die Lösung d.aau. gib'c Lisa,;veta Ïliano,,,'n&, inC.erir síe

sagi: trSie sind" ein Bin-rge r au-f lr::r'iegen, " " "ein
r¡erirr'¿e r Bú-rge r. "õ " Ii erkennt sie als ::iehti-g an,

nacj:d.en er bei d-e¡r Besu-ch seine r ileiriraüstad t ats

'{ochstapler hat verÌraftet çerd.en so}len. uncl i-Ìrnr später

irn rlåniscÌ:en '*eei:ad.e d.ie lichten Geiste¡: cler- l,rergan*

¿ei-iìre ii; j-n Flej-sch und ¡lui entgegengeireten sind,

i{ans l{ansen und Inge i{oln" Da werd.en d.ie alten
Gefü.hle l;ieuer ganz 1-ebendi.g, u:rct er: scjrreibt d.e::

Frer-L:rdin, si* hebe die iiahrheit geilroffen, aIs sie

seine Liebe zuln tTLebentt au-f sein Bur'Éìertil-rrr zu-rilc}ç.*

q
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flih::ì,e , rtÐent:i inein bf-rrgcrì-iehes Ger,'issen ist Ês

ja, -¡as mich in alle:,i Ktinstl-eriu-m, aller li"lr.sser-

ord-enilichkeit uncL allem Genie etv¡as tief
Zreid.eu'Li3es, tief ¡rn.::äcÌriges, i;ief lî:eifelleftes
er'biiclien l-llsst ¡ r;JES l:ricit mii d.ieser r¡ellie b';en

ScÌrwäcl:c f11r das SinpIe, 1'reuìre rzige, und. .Lngene!:-m*

lior:raIe , d.as T,n¡err:-::1-e und ållstänclige erf ült b .

Ich si;ehe zwischen E1r¡ei T,,elten, bin in
lceiner daheim und. habe es infolged.ÊsÊen ein wenig

*.oh'r,'er, f hr ilirnsiler nennt ieich einen Birrger, u-nd.

die B'tLrgei: sind- versucht, nich zn verhaften" " , ich
l,¡e iss nicht , i'ias rron beid err r.rich bii; Eexex h::änkt .,,1'

.å.be:r er I'rünscht es nicht ancieL:s-*1rÐenn irlenÍL i::¿;endr

eiwas imsiande isb, aus einern Liieïaien einen

1;icìrte:: zu nacìren, so is'i; es o.iese neine -tsitrgerliebe

uum l,,Íe;nsshlichen, Lebencìigen und Ger¡¡bhnl-ichen.

Álle liiårrne, alle Gi:.te , aller iïumor koritLt aus ihr, und

fast l.lill roir s cheinen, als sei sie j ene Liebe sel_bst ,

vo:r d.er geschrieben s.l;eirt, d.ass einei: r.ii I,,-enschen-

lind, Ëngel-szun.gen red-en könne und ohne sie doch nur
ô

cin tönend.e s X::z lrnd. eine klingend-e Schel le sei.'1á "

.l
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In den llBet::ach.tui:gen ej-nes LTni:olitisehenni,sç¡¡6i¡¿

Tho¡las iiiann; 'treh glaube nicht, dass ohne s¡rrapaihie

llberhau"pi Ges'i;alt v¡erd.en kbnne-*d.ie brosse jiieeation
'ì

gibi flächige I{a:rikatu_r" t'* "

In dieser idovell-e hai Thornas ii{ani: C.ie

beiCen Seelen in seiner ilrust d"en Gesta't uen atl

seirsnsten eingeiiaucht. ,.'i.ier nitùeilt er d-ie Ftitle
soines Innenl ebr:ns, In a llen de n frrúhen I'Tovellen,

v¡ie in r1'rPoriio I{r[1ger,'r lvol]te der Verireter cìes

TlGeist€s, " der Gezeicirnete, d.en jll-auåiu-gigen, d.en

GewBhn1j-eiren gleichen. îTZu- sein rvio d-i-:-". n rn?,

hiess es" lho¡ias liiann siellte d.i"e geringste ii'iögl-ieh*

iceiü einr:r Är-rssöhnu.ng d_es Geistes mit d"enr Leben in
Á Jrraä a

Von Ig05 âb, fasst er d.urch seine

gr{lek}icl:e Ehe in Leben festen Fuss" Dleses Erlebnis
i.¿ird. vor alle¡r in d.er trKðnig't_ichen l-joheit', gesüaliet 

"

Dleser iìoraan hat eine tiefe r*?u_rze.. im ,5ein und-

Erleben lhcnas. i\,ianns" Iiíann erlilärt, dass er aueh in
cLi-eseJl Rotnan rrnn .ci ch 1/ñr'r seine¡ Lebei:., e rZählte.3 "

1" Betr., S. l-2ô
a" ld. Iï, s" I0
3" Il. u" it., ,S. 3+? 

"
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Ðer einsarne, geist:,g isol ierte Ïí't6¡-s ïîeinrich
ve.¡:iuählt sich a¡r Schluss d.es Rornans ¡cic rniL¿a

€ipoelr'ranr u-nd. begnlndet so nacÌr lan5en Jahre.n des

Ðarbens sein tlstrenges Gltleli, "f " rn d ie seit Ro¡aan

ist d-ie lebend.lge Vereinigu,ng d_er Gegensätze

gelungen, d.ie in seine:: Seele lagen,

ïv'as d en Dichi;er reizte und. befähigte,
d.as se in u.¡:c1 dle frziehung eines Ftîrsien darzu-sterlen"

ist d.ie Vers,iandtschaft seiner eigenen ktÌ_nstle-

risehen Ïixistenz mii; der des l¡t-Trsten. Das Dasein

d.es litrns.blers, r,,rie es Tonio iíröger versieht uncl

]-ebt, ist rein repräsenrativ i,rie das d.es F{i:'sien;

aueh er stellt auf seine iYeise das teben clar, ohne

es selber zu leben; aueh er hått sich dem viirk-
Iichen Leben fern, e r iluss sich itrr,l fe:rnha1Ëeno

i"'enn er seine darsÊellerische Au_fgabe erf{l]-l-en wil_r"

Äuch r¡cn Íhni 6ehi d.aher ein erkältend.er i{auch aus

und. nacht ihn einsarir und. gllIcklos. Den I(ünstler
und- d en Fllrsien bedroht d ieserbe älragik--sie lau-fen

Gefahr, ihr \ierlc, ihre Leistung mit ihrel,i Gl.ij.ck,

d.ie Unsi;erblichkei'c iniù d.ern Leben zu bezahl_en,

'iKðnigliche l{ohe itl' erv,ieist, cLass d.iese Tragik nich.t

noi;vend-ig ist, dass der Kllns'bt er ihr entgehen kann

1" aí' ÌT c 
^tr'r(r:o rlo 9 =ùV o
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u-nd dass Thoinas itfann ih:: enigangen ist, Er hat

seine Tr¡aa 6efunden unô. von ih:: gelernt, ciass es

d.ern Kilnstler nicht verboi;en ist, zu lieben, au l-eben

und glilcklich zu sein, dase er der Bertåhruns mit
d-ein wirkrichen Leben nicht entraten kann" yrenn er
nieht seinen trïert als lúenssh u-nd. auch als Kü-nstler

aufzehren und. zum Gespenst rrerd.en rvitl" Die Kü.uft,

d"ie lonio l(röger zwÍschen Kunst und. Leben aufeerissen
hat , ist hier trberbrilckt.

In seinen neu-eren Dichtungen beu¡eist
'fhones Líann, vie gJ-ilcÌ<lieh ein Kilnstler., ein
Gezeichnete r, r'lie er selber es ist , sein lcann. Die

Jdylle 'ul{err und, I{und." zeigt ulls d.en Diehter als
Eigenttfuner eines i{auses und. I{err eine s Hundes.

lfGesang vom l(indchen'r zeigt Llns Thonas liiann ats der

stoføe Vaier eines zu d.en schönsien Hoffnunsen

berechtigend.en Kindes, Die ifove]Ie tttnord.nunE und

frll-hes Leid-" zeigt uns den ganzen Farnilienkreis.

rn c.resen îierlien schlve igt der s6reit in Thonas lúanns

,Seele. Ifier herrscht ruhevol*le Freud e.

Ohne den Ilin'¡veis auf C.ie wichiigsten
Phi -l ¡snnhon di e J'íqnnc c'ai eJ:i eo lnl-¡¡,ì nl¡'l¿ a¿irvuv!¡¿v¿r9 k+w :":q¿¿¿¡v ;.-su L¡4(5v !rru!rr.-r,-rLl.ÍJ.$ beein-

ftusst haben, kann nan sich kein riehtiges Bild. von
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C,.er l,{annsshen Tr:eltanschauunq rnachen" Die Ein*

fltisse d,es lrei6estirns Schc,cenhauer'-':Jagner-i'trietzs che

beleuchien die v*ichtissien iïesensseiten ivianns " Tn

den ltBetrachtunEen eines Unpotii;ischen'r nenn'e lriann

I'Schopenhauer, i'Iietzsche und :',a¿ner: ein Dreigestirn

eu;i6 verbundener Geister'r seine v¿ichtigsten philo-
sophisehen und. künsilerischen Ffihrer" Er fllÌ:lt
sich ihnen als "ehrfilrehti.ger SehttrIer, d.em ihre

gewaltigen Lebensläufe zur KUIùur geword.en,'1 so ãr1

Danlç verpflicl:ue t, ö.ass er lltLnsche n mbchte, *tvon

1allen d.reien auf eiru¿al red.en zu hðnnen."-u

Sei n T{s lr.: nr nll rì em Àh,.'rrind . nAth GeiStuç J-ll ::qr"tli l-[ú çI-t LItfII¿ /aUÈiJ U-lI\¿ t

und Tod brachte ihn d.em Philcscphen und clem i',fusiker

d.es Fessiiaisnus nahe: sein Lebenswil'l-e verband. iir.ri

clern Fhilosophen d es 0piinisr,rus. Schoperrhauer und

îagner auf d.er einen, I'Iie bzsche au:î d.er ande ren. Seii;e

leisteten ih¡,r ¡lilfe in seinen inneren Kanrpfe züiscl'r.en

Geist une Leben. Da cler Lebensu;iLle schl-iesslich so

c¿l-rr Ät.¡ (ìi - -, 
^.1 

.r^-r-mrr.. o^,SS AUCh def anfan¿S Vc_T.*ü'i;l-t'r, \¿ç.1Ì u¿\rü \¿C]V!J!IUJU-E)j LIC{tfù CÀliL'Itr \¿gJ C¡

dHeìrii c.te t:n,l na ''i at*a Êcì ci ZU¡f Lelf engtiei:'ü e::hCbenuqvli r¿¿¿u l¡\rGAv¿ uu

r;¡:-i"rd-e, hani d er .llinfl^uss I'lieizsche s irn Tierk lilanns

nnahh¡'l t.ì øei- |-"--.. ^^ì r--^--... jlns:, T)rei c.es j:i ""- rrr.., -,.-¿uJ_- uriJ fJu1.r6. c-- -_.j_'11 br-u-Èj r.lu_l.'

l" BeËr., S" 4.6 
"
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zur ä]ä::ung d er Ye ;'ili rtu-ng se j-ne r Geftl:}e bei ;

I[anns Le'benslvi]-le en'cschiecl in C.ern Iíarnpfe zv,¡ischen

Tocl und. Leben"

Sehopenhalters Geist vieht in d.en

T?Bud.d.enbrooks, " ïvagne::s Geist in den I'Bud,denbrooksul

und. im ttÎristan,'1 Untergangs-. u-ndr Toilessüimr,llng

singen schwe:critÍ-tig an Schlu.ss des F,orrans \¡orlr

ilVer-Ía11 eine r }'am.i'l 1e;it aber Thornas Bud.d enbrooit,

die mit Sehopenhauer Bekanncsch.aft sehliessencle
-Jauptgesialü Ces Ronans, isi hein Jtinger Scho;oen-

hauers" ïhonas Bud.d,enbrook, ne giert sich selbst

nichh, ueil er al-les Leben negiert r¡ie Schopenharj.er;

er hätt nur sicir selbst fitr lebensu.rrfähie. 'IHabe

ieh je d.as Leben gehasst, dies reine und grausane

und starke Leben'¿'tr fragt er sich im Änschluss an

seine Schopenhauer-Lektüre und- gibt sich se'l bst

diese Äntwort: lrlorireit un lviissversiånd.nis ! iúur

rnich habe ieh gehasst , daftlr, d.ass i ch es nicht

erùrage n konnf e" -{ber ich liebe euch. ".ich liebe

euch alle, ihr GlU.ckIichen""l'

Der rnusikalische Fessimismus rtlasners

beeinflusste ]i{ann ebenfalls atl. meisten 1n o.en

l" Tl T:r q rz,/1 r,
Ðø !.L¡ Po U=(
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rlBucl-o-enbrookst'1. und. in d-er i.iovel-te ttli:istan. "
tt5insarä unregelmåssige, r.telü- u"noì. 1;od.si.lcirti5e

T,..,^..¡ rr2. Àid u.érr.r¿L¿, u"r€ selbsi nusilcal-iseh veranlagt t',lar,

fancl an cler ri}<lugen und" sinni6cî, sehnsüchiigen und

^ì^ -^-f¡^.i --+^. rï :?-",-. ^.r'tlii^auSel el-nüe1l" i\L¿rrÞ b );i1órrËr¡ ihf be Sond.ef es Gefall en;

hier san6 ilingabe an d.as Leiden u-ud. Sehnsucht nech

d.ero 'f od.e.

I'Tietzsche preist d.as Gesund.e und

Kräftige und. verurteiri cìas Krankhafi;e und schlvaehe.

d.as lekadcnie " Diese ;ruf fass'Llng eignete sieh jüa:rn

in seinem Karnpfe gÊgen das Dekadente in sich selbst

an" Iç24 sagt ïuîann von liietzsehe: tiÐies ,ist er

uns: ein Freund d-es Lebens, ein Lehrer h.öhercn

iìiensehentu:ls, €in Ftrl:rer. in die ãukunft, ein Lehrer
1t

iler Uberltlndung all cLessen in uns, ïlas den Leben

und. d.er Zukunft entgegensteht, d.as he isst des

Roärantischen"n'l'"

Die starke Beeinfiussllng l,.lanns d.urch

llie'¡;zsche ver:d-eu-tlichi sich vor' allexi an }ilanns

l- B. IIo S" 141 ft"
Î Êatr q RaH€ !Vç¿ o i UU.

3" Bet::", S. 33.
4" Senunltn8en, Ðo óüó.
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ÏiiLnst-le::begrif f , In tttonio K::ögerrr ge'langt oie

Lebensstini,iung, die in jjann ciureh lrieizsehe 6;evleei<t

r*orden ísi, auf inren Gipfel. Das Lel:en v¡i::Ci hier
nicht nure vie in cìen frllìrerel: liciii;urr6en, Ín
se iner l',iacht u_nd. Geltung anerkannt, sonde:"n es

l'rird gefeier.t undr verlilårt" Ðie Yerü::ete¡, cles

Lebens, rn6e u.nd. ilans sind Gescìröpfe d,-=r sahnsucht,

jener ,!ehnsucht nach Un¿eb::ochenhe 1t ur:o Ganzheit,

nacii Gesu.nd.heit und l{raft u nacli Gl'tre}t u-nd. Gi5-te, c}ie

in lfier5zsche so ¡rååehtÍg v;ar unci seine Gedankenv¡elt

her-rcrge trie ben hai. ftIann li¿ålchst 'i-lber idietzsche

hinaus. itiieì;zsehe gelang es nie, dre liluft cr.rischen

Gesundheit und ]iranliheit, zïrischen Leben uncl Ge isi;
zv. sch,liesseu. Thonas iìiann isl; es gel-LLngen"

ÇF ÀtANiTr¡rÅ
æ**.,.@

{./an¿ni¿s
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-{EsClil'iffg III

DIE 'IECi{,iïi I{ gü01,,L!s i!,isi\t\s }tcvïli,lÍtif"

_!þo:r.as lÍanns.

Die innere und. äu_ssere Fo::rl d.er

lierhe thornas li,Íanns sind bed.ingt durch des GecLanieen*

e rle bnis u-ncl d ie r¡iÌel ia¿rschau_ung cles Ðichters. Die

Fro'rrlenatih von Gedanirenerreì:nis und r,:íeltanschauu-ng

liegt bei ?houlas i'tanü beschl_cssen innerhab d,es

G-egensatzes von Geist unc Leben ir,r rr¡eiieren sinne,
vcn senti¡aeni;al ischen Kilnsttert'L¡¡¡i u"nd, l3iJ_rgertuin ir¡r

êngeren Sinne

Ehonas illiann is1; Btirge r von "â.bsianltu_ng
und- IiÌlnstler von Beruf . ir sehnt sich nach ei-nen

f,ebensinhari;, d.er von d.e¡rr t::aclition€,tl {lbericomnenen

tebensinhali; se-i ner vorfairren abv¡e ichi; u.nd der i<ein

anderer i-.t als d.er d.es litTnst-rers" 'line zro¡eiheii

tu-t sich auf , ein Ðu_al_isiirus zrvischen d.e r vorge-
zeichneter: Lebensbahn und_ d.ern pfao., d.en einzu_*

seÌrlagen er sich lnnerl-ichst ged-rångt sie ht " iline
ãweiheit entsùeht aus d.er rvchlfunclieri;en Bürgerrlch-
keit Und. de1, jl-.,t c.r¡¡ii-r¡ì'i ¡:l¡ai r- Und, UngeWiSSÌfe ij; eines
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-u"nbesti¡rai e::sehnten Küinstl eriu¡rs. Diese är¡eiheit
ffihr't da;M,, d-ass atl sein Denlçen au-f ihr fussË, und-

d.ass sie schl-iess'r icÌr zu-m al-ieinigen Bliclcpunkt

u¡ird., unter derrr al le vorkorurnisse d.es Daseins erfasst
unC, geJ-eb'u i'"serd-en.

'Jhonas li,lan:r e::lebte clen Gegensatz von

Kü.nsilertu,rn und Bü_r.ger.tuär nicht nur in dessen

konkreiesten Ërscheinu-ngs f çvin, Er spilrie an sich
selbsü die viel tiefere Bewandtnisr d.ie es darnlt hat,
zu grÜ-ndtich, als dass er nichi barcÌ au.ch ericanni;

hËå-tte, o-ass e:r als jiijnstle r ste is ein :ji nsanrer und

Besond.erer' sein und vie ar-Le iiinsariren u.nd. tsescnd.eren

abseits steiren wercle r¡on al-t em Ge¡reinmenschrichen, dass

er als tiefer veranlagier, clenl<end er ],fenech, wie a]l-e
Geistigen, irnmer i¡n Gegensatz siehen werd,e zu den

unbey¡ussten und nair¡en leben der illasse,

Er sah aucho dass d.er Gegensatz vom

KilnstLerturn und Btì.rgertua nu-r einen sonderfaii jenes

r.veit grösse:ren und. unfassenderen Gegensatzes bedeutei,
cle r allgemein zr,visshen al'l en l(ij_nstt erischen unC. allem
Êi1'¡'r-at"l ì nhan Jrn.-{-¡.hl- rrn.l ;!v-¿t)vrrrvrrçu oeSGgÂõ, UnO. dasS d.iesef gfdsse fe

Gegensatz nicht nur tTber clen engeren Einzetfal-l_ rryeit

hinau.sgreift, sonoern ge:radezu d.en fu_nclar¿ental_en

Gegensai;z zlveier lïeli;en bed eutei , frlr die d.as Kü:rstle-
f iSChe Und. d.aS Êflr.:'r='r"l i nlre Sem'iol ho:.'t"i f fç CLef StelIen"
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Die Schlu-ssfolgerllng, cLie fhonas i..ann aus cLiesel:r

seiner¡l Ged-ankenerlebnis zie ht ist clies, cÌass, v,i o inuaer

unter iuíenschen zvtei Daseinsgegensätze begegnen, esrþich.

einzig ur¿ d.iesen Gegensatz handelt. rst es irgendeine

Fori:r d.er tsesonderÌreit, d_ie ir6endeiner Fonn dcr

Gelvöhnr icirkeit gegenilbersteht, irgendcine Fonr der

Geist iglceit gege:rilbe r irgend einer Forr,: d es nair¡en

1'.al'ranq cia*a iåssl; sich d.ef vofhand.ene Ge..r: nsal.z. d p¡r, uuvvu ¿uuçU a¿v1¿ UÇ.rJ¿lld,ll,Ll\rlItf uU¿vtrrÐCrtr4 \-!ç;l¡!

funCameni;ale n Gege:rsaiz d e s Kii.nstl eris cÌren und d es

Bilrge:rJ-ichen unierord-nci't., d.e;rr Ge gensatz rron Geist

r,tllL/_ 4Tt LrçlJ Ê

Der Gegensatz d es K{Lnstlerischen und" d es

Bilrgertiçhen wird" i::n l7erk 'l'Ìroirras l:¡fanns der erund--

Legend.e Ged-anke, die in d-auernder Variaüion imrner

aufs Neu.e dargesËell-t v¡ircl" lhomas. IiÏann r¡¿and.el'c ihn
al: an ,stoffen, die er seinen eigensten Lelren entnimmt,

d-ann aber auch an soìchen: â[ denen er jene Gegensåtz-

lichkeit entd.ecirt, c.ie eine irsche inu-ngsfcirm d.es all-
umfassend.en Gegensai;zes r¡on I(tinstl_erischers u.ncl

Btlrgerlichem sein niuss, Die ¿u-seinanclerseizung Tholias

l''ianns iaii d.eiir Gegensatz cìes }í{ånstlerischen und des

BllrEerlichen bildet in der ?at den Kern arre:: seiner

';ierke" Denn cler v¡e1te Gegensatz d.es i{i.lnstrerischen

und- d.es Bflrgerlichen u:ifasst nich¡ nLlr in sich d.en
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€n6er. Gegensat"z vti! KffnstLe::iu:¿ uno BrJ.rge::il:¡rt , *t
u¡Lfassb auch in sich d.en Ge gensalz zvte ie:r ,,reli-
systene, d-e-ren Folarität gteicl:bed.euienc ist mit d.en

a]^^.-.*^^+-. ^ìau-e8ensaõz atles Geistes und. al-l.es Lebens " Die
lrEr';"ciclenbrookslr siehen arn -a"nfang d.ieser intensive¡:.

-A-useinandersetzu.ng. Ðer Klelne Tran¿ro, oder sogar schon

rholias Buccienb::c,ok, d-er schopenhauer. liest, sinc' clie

ersfen Gestal-ien th.or¡.as irianns, d-ie sieh ihrer l3escnder*

l:eit d-eutlich bev¡i-lsst lverd.en, d.aran zu krånkel-n anfangen
uncl in Ge gensatz stehen zu- der tibrigen nor¡Ìa'len ,i,'ell,.

von ihnen aber nehnen alle d"ie G-esüalien d.er eigenË*

l-üchen Ìùovel-r isi;ik rliomas il{anns i}ren Äu_sgang" Die

ifove Llen eni,hali;en c"ie Erõrierung jenes blenrienden

Ge gensa t z e s zwi s clien Kii.ns t Ie r.t u¡r und. ts{.i_::ge rr r_rn,

Besond e r'heit und. Geruðhriliclilie ii, F::ophetenturiì uric,l Tr'elt*

hind.ertu:n, die alle nlir Foncrerfäi-le si-nd. jenee Gegen*

satzes von Geisi uud. Leben"

ûJ. ljas

In Thonas hrianns rierlcen sind drej. Sphären

des Geistes, d"ie sieh alle auf eÍnen Llitterpunkt beziehen,
Besonderh.eit, Ktlnsi;l_ertura u,nd pro,chei,er:.tun" Ihner:

gegenlì"ber siehen Genshnlichkei-t, Bü-rge ri;u:li und Iiel_t-

kind.erturn 
"

I¡,lenn Geist uno- Leben in Zusa¡.rnrensioss

ge::aten ¡ Êo spielt d.ie ¡ruseinanc"ersetzung immer nrind e suens

egend-e Gedankenerl-eb_nis ?homas,ïr,íanns I
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zr'risclÌea zweL C-ei, eii-:.ander feincÌt icl-r gegenüì:e r-
s';ehend en Kreise sicn ab " Sobatd. d e r Ge gensatz von

Ge isü und Leben Gegenstand de r ErzähJ-ung isi, sincl d.ie

He ld-err l,,ienschen aus 0.rir sphäre de s Geistes, Bescnd.ere,

I{t-!nstler ocier rropheùe n unc, ihL:e Gegenspiel cr sind
Iläenschen aus der sphäre c.es Lebens, Gel'röhnfiche, Bt)_rger

ccìer ñ'eitkind-er. ilie ivoi¡e l l en ,Ího¡ias iilanns teilen sich
aiso :-n drei Gruppen"

Die ers be G::uppe -oel:anclei L den Ge gensaiz von

Gcisi u-nd Leben in se j-ne r arlgerne insl,e n rroriri, d.e:: d.es

Gegensatzes zr¡i.schen B*scni.sriieÍ b u,nd, Ger¡;öir¡rt-i-chlçe i i;.
iu crieser Grup¡e geh3ren cie i'lovetlen, :jer kreine ïIery

Ï'ried.enanl, ue.r: Ba jazza, lr:t'cáuschung, Tobias l;jinCe:r-

nickel . Luischen , üey "Ieg zw::. I'riecirof , Di-e l{ungernC,eri,
'öin GltLck, '*¿ie Jappe und Ðo Escobar sicìr;orïrgel;en, und

Das iiise nbahnun6}ti.cir, Der 
'=e 

td. dieser j:rzählu_ngen ist
ke in Ktl-nstler aber' er isi au.eh ueii ciavon erii;ferni einer
von den Çç1ry$þ¡1'l ichen zu sein, Er ist ander:s: ge arte t ars

d-er nornal-e iliensch", seine kðrperl icne uncì seelische
Tçranlagung v¡eist ihn zr.r. clen j¡esond.e::e n. ,5ein ,Schicksal

isi Çs, irn Gegensa üz zv süe hen zu. clen Gesund.er:, IInbe-

ktl:liiierten. ¿u ciiesen ii[enschen ge]i$ren a.er k]e ine I{er:..

irried.enann, d"e:: linitåluschte. aì.er Êa jazzo, Tcbias

ii,iindernicke 1, Recìri;senr-;at i: Jacob¡r, Lobgcth Fiepsan,

Ðeil-ef u.nd. der iíungei:nd-e, Barcni¡r átnna unct. d"er ;ir¡antageur,

und lio iisçoiia::" Il:ncn gegenll_ber si;eÌiei:. Frau vcn F,inn-

lin6e n, d.as Leben. Änna Haine r i_¡-nd- D::, liitznage] , der ijimC
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u-nd" d.ie 5i:rassen-iu-gend., l:ratt i:-ir::a, Ein IÌai,fah::er

iuas ieben) , :-illi u¡td, clie Bal Lgäs he, ï{a¡::rJ¡ uno d.ie

iich¡.oralbe , und Jappe.

)ie z,:';eite Gru¡pe ì;ebandelu iren Gegensatz

z';¡i-sche n llili-isi'i e ::¡u.,:it und i3i3-rge.rtu:r i:r engeren ,5inne

u-nd. enthäl_t die iicvell en, Ilas Vu-nderkÍnd., Tristan, jler
rlrn¡Î i n ìla,ro.r i ¡. l¡n'i n l{ri5r¡er. Die :ie ld.ef: die se f.vrrv*ru, ¿!:vúL

1-rzäJrlu.ngen sind. Ilij-nsuler au.s Ve rqnlagung uncr Beruf 
"

iiuch sie sincl Besctid ere; ihr jLni;eILe liibe i;onies , liornp*

liziertes'riesen sieliì; sie Ín Gegensatz zu den nlltä¿*

3-ichen, Geístasi;.r:ägen. Cen YerliS::peru.n¿o:l Cer ueiven

iieiur. ,.-iierÌre:r geliiÍren cias Ïiurnd.e rkirid, Spinell-, Gnt'bav

;ischenbaci:. r-i.nd lonic Kröger; ihnen gegentrber stehen d.as

,.a-,.,-t-71'^rr"n'l ir'rrr,r lfa¡'¡ l¡'! ¡ìi-e-ì.:lrn fìr.¡Äqì a und ]{ar_rs ^l{ansen,Lv¡:âV¿ U.yUTJIf,IIV-¿il , :rV¿! f!:VUU¿J9:lrtr: rqua¿U

u-nd Ingabr::g ;i¡'l:.:"

rjie Crii:te Gruppe beiranaclt den GeEensatz

vcn Geis'c :-ind, Leben in oenr besonderen Faii cl.e s r,/eriräli*

:rissçs .*¡cÌr. Geiste sirind. uildt ',,'€1tkind., Prcpheieni;u;a unCL

All i;agsnlenschentu-ia. Diese Gru.ppe en'ühä}b d.1e i'dovellen

fll .,Äi rrq -ìci Ê¿-i..r "ù-¡.nn'n¿ian .Qalrmara c+rr¡1flg Und I'iOfenZa.vJqs¿qç ,çr 9 ,u!Jill À ¿ Ujrlrv U!rl , vvl¿uv¿V pUr¿

Ðe:: ¡Ìel-d d.ie ser itlovel len isi e in F::ophei, Cenn ein

Prophet isi'r€in l(änsiler, der s¡r.6,'-eich =in -"{eiIi¿el

ist ;'tr ' d.er iieili-6e abe r ist de r Vertreie r de s reinen

]. t'I" II , É1. e16 "
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Geis'b=s, derje.ni¿e , d.e r ar,r u-nbcclingüesten ir;l '..ider*

suru.ch z'rin Leben s;ehb . 'lu- 
d ie se :" Giu-ppe geliören die ii:o;,he '*e r

DenieI, Ijie::'cn;¡näs Li-nd. G-i¡:cla¡ao u.nd. d-er intellehi,u-clLe

Diehj;er Sciri'l ler'" lJie Frar:hei:en sinC. noeh Tosge Iðster
vcn d.e-:: llasse Cer irie nschen als die Künstler; sie sind

d-ie :jinsansùen, ihr Gegensaiz zui¡i teben ist fasù

abs¡lut " Die Ge¡enspiel-e :: aer Fropheie ,: siild. naive,

natur'¡¡e rbund,ene re iiÍens chen

ilas Verbindencie all-er cirei Gruþpen lieg';
in der !iesensveruand.äseÌrafi cier Gegensäüze, Der Gegen*

satz ¡¡cn Geist u-nd Leben ist ol:crs.bes }':rinui;r d<;:r.

iiot'eIl i.ntik Thonas h,ian;rs.

2, Die inne::e Fo¡rr."

Un'cer ttinne::er FÐri:1'1 vÇl:steh'," tnan die

iirkr-rng cie:: Ide e i¡r Stoffe" Die Id.ee åu.sseri sich Ín

der inne:ren Forrn nach d.:rei Richtungen hin; nach der

seelischen Áfnosphååre, n,:ch d.er inncren I jotivierung

Llnd nach. der Symbolik.

a) " Die seelische Ätmcsphåre

Dle åuseinand.ersetzune awisehen Cleist unir

Leben erzeugt in jed ern i'íerke eine g::,nz be:siirrrlile

e*elisclie 5ii::ir::.r,rn¿, d^ie :;l'ie e in G;:urid-ton ankliL:,gt rr-nc-

bÍs zum ÏnCe i-n iiirn fnr'¡schuingt - In elie:' 3r'uppe \.rol1

ifovcilen lçir]",t sieh dr::' Cì.ege nsaiz vcn Geis'[ u_rid_ Leben

als ej e6ische €itir,r:un¡ au-s e in ancle ren als i,ra¿iscl-ie,
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i::c¡ii s cl:e u"ncl id."vi_],i s ch-e ,

iiie ele¿isclie Siiniriur"li¡1, ko¡s,ri, cl_ad.r-:"rch

ausf anile , dass cìas ieben sich Í¡i d-ie "vorl.LgrLitene lïin*
ste-ì 'l ung de s Ge iri,e s fl16È, si:it lschweigeäCi '*nd

resignie::e , oblicj:l arl- seine selinsu cht une rfü.ilt bieibi
In r*Joni-o iírllge.r't iehni clas tehen den Geis.i; âb, d_e::

Geisi rlachi; abei L-einen ernsihaften YeïsLirlì, cl.as Leben

zü- sieh he:lü.berzu.ziehen" llas Irgeì_inis Íst l.o¡tics eliige
;iellnsucÌrt nach den Leben. sein Leberi isü nicÌ:.í-s ars
e ine r'¡ehnljti¿e äl çg1s. lie ser Grur:d.i;on ist e s, auf cìe n

d"ie ìiovell,e gesüiruni ist.
äIa6e u:rd" Ilegie erae*gen u*C d"u_rchzieh.en

d-ie,sir::xiu-¡lg, crie c.en Ði*jrie:: itr cre:: r?scliv¡eïen st-r-rnclei'

lreschl-eicht " Áu-s llerzweifru.ng darü.'ber, cass er u¿¿:d.ie

vollend.ung seines liis¡¡.* so s chr-,'er ::ingen alr.ss , klagi
Schiller llber' die Last ir-nd. ii.en liruck d,ieser Áufgab*,
;ienn euig i¡;irC" se ine Sehnsucht une::fiLtt ü b,leiì:en,

bcid.e s in sich aLs ein u.nd. oLcrserben ire rscn zu vereini*
e!Êtr: den intel-l_ektuellen und den naiven Dichter"

Der' "l3a j azze', l€iclet auch urnd. j_st see Iisch
'r-r-¡rglilcklicþ, v¡eil d-as Ger¡¡öhnl-ici:e sei¡re sehnsu,cht, diç
er: ai-s Ìr*ünstl-e:'iselie:: u"ncL besondere:: l,iensch nach ih¡i
erapf incle i, zurilckv¿eisü. Ðas ieben in seinerr bü.rge::iichen

Genbhn--ì ichi"e it r¡er.ïeis¡ ihn f n se ine iriussei:halbstellunE"

in d-er er Ve:rdqmr¡f i ol- aì;r.ç urigltiCkliche un<j- lêieher*



licÌre F'ol--l e z,u spielen.

Xie Gru.ndstiriräri,rng in cler liiovelle HEin

Gltick" ist aucn elegisch " Baroni-n ilnna is,u erftilli
von ïíerurlui; und. lrauer li'cer ihr' 4,nderssein unci nicht
FJintiberkönnen zu clen harnros Frðhl-ichene r¡,.,ie ihr Gaite

und C.ie Schlralbe es sind.

ïn ciner zt¡.¡eiten lior¡ellengn_utpe r,:irki; sich
d-er Gegensatz von Geisi und. Leben als Tragik au.s" rn
d.er i{cr¡e}l-e rlDer kreine I{err Friec-emannre verläufi d_ie

,åuseinand"erse bzurrg zv¡ischen Klins t rerturn unc tsürgert:_rin

derarü o dees d as ïiü.nstleL:ische unte rríegt und clie es

verf rebe nde Gesiali zu.grund egeht . Die t,r:agÍsche

llnlv'rj. *}rtu-ng d ieser .'i,:s€inand.er.sei- zu-n¿ f{:hri clazu-, d.asÊ

aucir C,er Gru-ndton der irzäiriung t::agiseh is1, " De::

Ìlle1ne I{err Fried.emann v¡ird von seiner -qehnsucht nacli

c.en Gev'öl:nl ichen, der er range 'Lel-i r,¿irj,erstanclen haÈ,

in cLen -a-bgrund gezCIËen, i¡1 ein Ár¡en-heuer ve :rstrickt,
aus deni es kein llntrinnen mehr gibt, u-nd das tragisch
endeä 

"

]fÊrl¡.;achsen 'øie e-Í is'b , sind. iÌuri ni cht a]le
Freucien cle s Le bens zu"gängl ich". ir iratie aber das ailes
begriff'en uncj. einen Tixsatz d-afli.r gefi;nde.n in se inen
Eij-ch-ern, in cier Ëchffnheit der Blu,ten, in der Kunst, in
aer ii[usi]< uiic in einen kau.frnännischen Beruf , sein
Dase in ver'låuft ei-ni;ijnig, und coch ist eÐ cr.as Lel¡el fasü
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çines heinliehen ïpiilurä.er's " ..-e eehr je d och d.iese ::

freelenfried.en auf absicÌrilichera ìTichbsv¡isseni,rolren \ron

geuissen Lel:ensfreli,den der. i,ior¡nal-en be r.u"h'i;, e::weist

sich beii;r Äuftauchen cLe:: Frai_i von Hinnlingen;

plstzlÍch. ist es nun um seinen seetenfrieaen gescheìren"

Sehnsu-cìr'L steigi ín ilur:. au"f , rnacht, dass 1Ìrn ati sein

stilies Gtliclc als nichiig ersehc:'r¡iu. In der wua_r

soines i{erzens nflchie et dieser Frau er$ffnen" Llr

rtuss sehen, dass $1roüt und. Ve¡'achtu.ng das einzige i-st ,

lrËrs ÊT , de r lirìlplJe l, von cler schijnen F::eu zu e ::.,¡a::tel:

het; d.ass er ni*hi;E zü. erï;arie r ha';, Tio e::. d.iese

Grenze zr,"iischen sieh und dem iicr¡rat en iiberschre ij;en

tnöshi;e, e'l s Zui:tj-ciç¡''leisung; 'Jass e ï ve ::äarrmì; is¡ e in
Sonoerdasein øu ftiÌrren. 'iilei I ihrri d-ie LInaj:änclerl-ichhei j;

se i-nçs åusge stossensei::rs Ëo d.eu.'Ì;Iicn vÐr iiuEen siehù,

d.ass iim. die "111à1, clarin ,,,jej_ie::reben zD. sclic;n, Lrn_

e ri;::ä61 icir e sscìreint, geht er fr:eir¡ilr i¿ i¡ åcn TocL.

i¿ie d.en þ,Ieinen lfcrr.n ïricc-leíäaltn, FO ereilt
alle IJe'lden de.r tragisciien iioveliengruppe ihl
t::agisches Schicksal" 'Llr.a6i-k isu au:.ch. der Grlr.no.zi_;.g

d.e.r' ii.lovelle n " *tÐe r I?eg ørxr ï'rieCh'rf , 
*i rtLlii s eheti, t'

1r'J+b j-as j¿ind-ern1cl(e I , t' t?Fierenza,,i uIGIaCiu-q DoL rÉ rÌllç¡

'Ioo in r/*nedígr'o lrl:rì,9'üan. îi ï".rieäeriiann, irîindernickel,

Piepsam., Jaeoh¡', ilie::cn-vnus, Glrolarno, Sr:ine]l- und
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;istlienbach sincl e,l Ì-c t::agis*he iiensrÌien, denn siÕ

86Ìieil an d-e:ir Grðsser ihre s *ol i ens zu,gr\¿nce od_ejl leiC.en
,...^*; -.^l-^*^ ¡^-';?eniåSËeils 0AIan.

ïïie in de:: Erxählung ?lDcr lileine ¡Ierr"

Friederriann" rclrt in arlen l'Iovellcn riit tragische:i:

Grurrd.s'hiilr:ru"ng ein d.rainatisches Ges cheh.en , ein echtes

Dra;na voÍ' uns ab. FrieCeliann lrrird. von F::au Obe::st*

l-euf nani iìinn"lin¿en verstossen.; ir,,.ind.e::niclieI i¡e snrund et

und. tilieü vo:: Eifer-sucÌtt seinen iiund.; I,iepsan versperri
eincti l?adfahrer gevialtsai:i d.e;r ';;eg; Iìechtsani';al ü

.$acoby stirbt lI'oer der iint.täuechung, d.ie ihn seine

Frau d.u-i:cn ihre Ilnl,::'eu-e ber.e i-ceç ; I1"=ieronyitlu-s , der si eh

berufe:i Glaub'c, iic Laden des ilerril. Bliithenzvueig

Keuschheit zu- pred itefl, i,¡ird von Cessen Facker liinaus*

ger,;orfen; Spinell- v,ieÍst Gâbriele l:ckhcf den üieg zur

lrkenn'bnis u.ncL verschuldeh dadu"rch Íh;'en schnellen

?od.; ri.sche nbach, d e r d ie iiähe der in Taclzio Gestal-.h

gerrorC-e nen Schðnheii sich fLlr längi:r er:trttzen vrj-'l I "

sti:rbi an C-ieser.l seilen ),'ollen"

Der Cegensabz r¡on Geist uniL î,eben viirltb

sich irt Stof f and ere r ifor¡el len al¡; I.ro¡lie aus " Die

ircnischç -tial-tun; korni.rt daCur'ch zustancle, class des

ii*ånstler'isclie so'¡¡ohl ',"¡ie d.as Bfu.rge rl iche geisi,ig
gi]::r;;ri-f Íeii, ih.r' ,li.i1:1, iìr.re it;e cli;:.ä,ssi3keit , iìrre
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Yoil-Ìrtlmenheii; bez,¡eife ti, d.arlÌ-be r 6€Êpo'cie t unC,

da;.¡rii; ge spiel'i; uird. * D+nn. '?Ironie isi inriier i::onie
nach 'iieid-en Seiie n hin, etri¡as i,,îit-i;le:r.es. cin i?eder*

ll'cch und So-¡oh}*;ilsau.eh "',i " Die ïronie beiåche lt
die,Schyräshen, cì.ie ii_beL:ai.,'- d o:,t zutage treten,,¡/o
sicÌr oe :: hlensch " se ii:.eiü heiniichen ilesse rv;issen zurii

'koîz, et.u';as v*ûrfì'iäcilt 5 itias in 1e tzten Gri:nd.e nicirL

s t Íriü1i; 
"

f n cie r l.iove ]le rTlle::r und- :Iuncì', gl e i cÌ:.t

*ich der Gegensaiz des Kü"nsil_e.rischen u-nd c'Les IJü.::ge::-

1i*h.en ire:r¡1.¡n-*Lscll au.s " ,i Ç:tû'f: 'ly:i ::,ri::ri_ al-s

10.¡iilis ch. \:ezticiucì: uerde n "

lri" ìie iiinere Ìrlol,ivieru-nÉi

-¡i ul-ien i'icve l"lcn ïhonias iianns (Iierr r_ln.d-

i{u-nci au"s8enoürrien) -CIe:ruh'b C.as Geschejren auf eine::

Ðishar¡nonie" ls handett sich ì.m einc Ðisha::r¿oilie d-e-s

ÌIel {ç¡ ¡il¡ ci.er iirn un¿3e be nåe ;r. i¡ie lt " De r ,'je }d at s

ltïj,nsi;l e;:rj-scher l;leng.Jh d islia:i:iiionie:ri ¡rric alleür Bú-::gsr.:

l-ichen u"nd diesc Disila.r.iironi-e vli¡:d zu"lii iiloiir¡ tler.

l'Ia lrci 1i-'. ir5

Ðet: Gc;ct::atz r¡on Geiei und" Lebcn d.ient

al s 1.er;zte Lr.nd, i:ieisi;e Beg:.ilndr_ri:lg Ces Gesch*h.e¡is " llenn

,Lo !çU¿ 6 t Jø U¿
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i:nrre::' e :r'-e ;-tgt diese Gri-:.nciiiiee ej-ne 1'os¡iì,e::icte e, d.íe

d.er irzå1:liung zug:rund.e lle gi, sic?i in e in iilol,iv

i,-nte etzt, das dj-e lJand.l unq¡ in Ber,.,¡e€ju-ng se tzt " i.Is
so] che Iochte¡'iC.ee n eïrJeisen sich zu¡r Be ís-piel_ die

Gegensätze: ;-ieìiaele¡iz uncl Gesu_adheit, Ve lfe ineL:ung

und. i'Iaivitä,t, Geist uncÌ E!nfal_ô, Kornpliziertheii undr

Lrnkcr:pl iziertLreii, Ïhantasie unr]- Sinnerrclu;n1:fheit,

f ni:e-ll elct r-ind Kú:r;le rfreu-ciigkei'c, K'.it jrzi,sriu-s u"ncl

,SinnlicÌrkeit. Ðas d.a;'aus hcri¡o:rgehend.e iüativ isb eine

DisÏiarliouie, clie Grundi<i-ee ist irn¡rer Ge ist uncÌ Le'oe n,

T,Ie::schieCene 'JocÌ:.ie rideen können *ft l:rii; aler thert

Rechli als ciie Ïa.ee einer" E::zählung gcnanni r¡¡erd_en. In
cìer iüor¡el}e Îtl'onio Krllgorr\ z. B, ll-egt d.ie ÏcÌee in
cìein GeEþnse rz z'rvischen ÐekaÕ.enz und. Gesundlieií,

-rfc::f-* inerung u-nd llai-'T"rli chkei t, IlonpiizierLhei-t und.

TTn'¿nrn'nl ivi arf.h,ci i: i rr Äc':r Cl¡r:anq.si-,2 aì nou¡¡-!v¿r¡y¿¿4!vr s¡¿v¿ v , +r¿ uv¿:¡ -.,--^-]1 ganZeil

Feihe vcn Eegriffen, Cic ai-r,f den Ge3ensal"z des Sesond,eren

und Gel,;bhnlichen, IíLi-nstIerischen und^ B'[irgerIichen

hinausf au-fen.

lliese Bezeicirnu-nge n siilrltren alle, clenn sie

ve.r:k,Jrpe i;r sicli in d-er iligu.r 'Jonias und. cler seiner

Ge ger-spie l"e r ;la¡is ¡iansen und- Ingebo.r:g lIoIm. lonio isi
nicÌrt nur cter lij-nsaÍïe, Be sond-ere , d-er Dekad.ente und-

TÊrf einerüe Junge , Crer' kein lrerhÈilirris f ind en kann au

9'l - ¡ì4,n :,-cqllnrìorl no.|1lli.l ì nh-n Trr''.erriì."-n^qÕêt¡. ê-? ì c.J-eL_ uurl ü!Ju:J,lç:l! .tlc.U'i-LJIç]IçrI d Lii)ç.tLt¿LürLuÈil=.1,1 . çrl- IÈL



ni"chi; nu"r d.er aeäi Geis'çe trrçrscþ.::iebene, le be nsf::errid-e

ji:nge i:iann, de:: nit u_ngev,iissetl XieIen i-ri cle:: i:iel_-i;

herunre i s 1; , cl: is i a u"ch cler virerciend.e u,nd gerivc::"d_ene

lifinstl eL:, d.er sich beru.fen r,;eiss und- îrnst nacht r-rrit

eeine:: Iíünsi, u"nd- d.er al-s sclcher irlure r inr Gegensata

siehf zu al len Ìiiehilclinsiiern. so .rerksr.pert d-el

g€fr:ìÍfte r Zi,ll'Ìl ane :.irantiten lllchi;e :i: geuc:rC.ene l-c¡-rio aucn

den sehöpferiscllen T;lens*h^en, cìe:: j-rii Gegensaiz s-üeht zLl

clen vegetativen, tvie ifar:s Iiarisçn u.nd Iii6e IÏclrl. Die

f cle e d.c';s ?rÍonil KrBgeri' is i; also au-ch dre d-es Gegen*

sai;zes zvrischen d-erii scliöpferiscl:en u:rd don r.¡egeiati.¡er:.

Lìie nsche n, d.eíl Ti"r-ir:sr;ier u.nd Celr L_l,TJ.rge ::, und. iei rlr çþ

diesel-be r¡rie dLie Grulndiaee voiil Gegensal;z des Geistes

i-rnd- d"ês Lel¡ens" Di€se prinzipielie überregu.ng lãssi
sicÌr er'¿*h auf alle librigen iiiorellen ?Licinas ;r.iarins

ii.be r hragen

f ) " i)roble:,re

Is handelt sich i.n der i'lovel'ì isti.k fthcmas

j'{anns inller d"arr-:;'i, d.en Gegensaiz des Tiü,nsl,lerischen

uncl. d-ee Blirger]Íciien auszu-gì-eichen" ìïie dj.ese Äu.fgabe

gelbs.b v¡erden kflnnie, d.as ist in cÌen j,,love llcn das

I ¿ LJ U.L If,J:l å

Die Froblerae lassen sich au,f me hrere Grund_-

i;¡i-oen zurìl-ckf Ill:.re.i-r, cìie, inne rrich ::iriteinende r venranrtt "

au"f ei:r Grunclproblen zu_ri).ckgreifen. ïs sind, cl.rei

I{au1:i;prol:lelre : d.a s Frob}em d es .,/e::faì-rs , cras rrrob'l en

d"es Kü,nçile-r:lu¡ns '¿n"d. das ìrroblerl d_e:: ïÌrkenntnis" Das



Gru-acl-¡r'oble¡;r, d.as líanns ganzcs künstl er:j.sche s Ëchaffen

beLre ::r'schi, isi; das F.rcblei,i ,le r $chsnheii;, ål_Le

Fr:cJ:l e::istellungen in d-er iícve 1Ìisiik ,ihonas ii,lanns

-l aufen auf dieselbe Grundfrage hinaus, au.f oie lrrage

d-er ÏTieder.¡ereir:-igung r¡c;: iìesonaerireit und ßei¡sirnlicil-

ke i-b e von Cleist und" Leben" ilic gåìlze ttovellisïik
Tho¡ras ìi,{ani:s zeL'¿t uÌrs riie eng die dreÍ I{au.pbpr.o'r:le¡ire

und cÌas Gru-nd.problerir Tlio¡nas LÍanns miteinand.er';erbu-nd"en

sina.

Ðie ido-"¡elle lrDel: KIeine ]lerr Fl:ie<i-eil.â,n¿-r',

'a. E " , behanclslt C.a,s Probl eiä de r llelcadenz, st::e if.i
auei:. d-as jrrcblen des Kfu.nstleriu¡rs und oas der schönheit"
1r'r*n'i.o lli::ögerÌ' beh-a¡rd,eli d"as P¡'cblen d"e s tiä¡istl-eriur:rs.

der rlussä'hn'.''.nf, r¡on ]iiinstlerlum und. BLî.r:geriu_n, Literal,ur
u-nd- Leben" rrFio:renzati behand.el-t d.as irrobleiir d_er

Erkenninis und das Ìrrobleni d-er Éiehðnheii "

\ r,ej. ]]ie S.yrnirolik

Der Diç'nter offenbart den in allei,-1" GescheÌren

auf¡;efund-enen Sinn irn d.icl:ie ::ischen BilC.e , im Sl¡rnbol.

r,ror allcn sinC d ie Gesi;alten eine¡ Di ciiiers Syärbol -
crä¿ei. Thoirras i.,Iann hab ¿esagL: 'tls ist îrekannt, d-ass

jedcr echte Dichter sich bis zu einei:r gewissen G.rade i¡.it

seinen Geschöpfen id-etrtifizie::t " AIle Ge stalj:en einer

llichhurig, itrtigel: sie noch so f e indlich ge,seneinand e r
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ile sj-nd liülanaiionen d.es d-ichterísclle¿

o.echte gc.;riss a'.icir er sici. sclber'. -llcì:.i

all e seine Gestal-i;e¡i besiize a d-e nsel l¡en Sj'nbolgehalt.
-'rcr'r ¿tz c'-.-ì nar I, u-nc jtonj"c Ií::0ger z" B" sii,c'i I;ttanatioj]e nr.v u ! v viJ;riva_l

des liannschen Ich, aber nrcht in oem gleicl:en Grade"
fi
Áhnli ch stuf en si ch alie ribriEen Sesi;alten u.rte::einancl-er

äb. Den grbssie n S¿'rlbcl-üeh¿1'¡ be ,rii,zen C-ie jern"ige

Gesl,elicn, d.ie rrii d en Ðich1;er çese ni;l icne Zilge gemein

haben. Thonas ii'lanr:.s wesentl-ichsier Zu-lz isi die sen'Li-

inr;ntal-ische,Zr;¡1e,:i:ä1-ì;ijkeir l¡o;r Geis'[ u-ncì. i..eJ:en urd d-e::

lli'l i e zrlt j-nne i'e:, l{¿::i-r¡nie . cj:s he j,=;t s¿:ì-n 3eisti¿e s

i{el-d.en'buirr" Ðie llelCengcsielte n tlbcrr¡ind.en a}l e Vei:su-

chu-ngen" clie an sie heranlreLen, lie be',¡ah¡:en rialtung"

Ihnen 1st C.as Hi;Ìros , d.es 'ìl)u-rchhaf tensfi eigen, und. erst

beim ilbfal-l- .¡on d.iesern Ëi]:os" rran d.enhe an Gusl;av

.rschenbach, dessen rlLieblingsl,ror'tt1 oLas iïort ltDurclihal¡er"â'

r/ar, fallen sie in LÏnv;tlrde.

1). f,ie Cestalten

.ilie Ges'[alien Thouas lia¡ins kann nan Í¡r vier
ßruppen e inLe j.l-en: ¡Iel cier:, iiaLbd.eir-adr:nte , Deiiad.enbe

i":,nd" "fital.e, Lie liel C"eri Ênisprecheli d,er- Êjehneu.chù i,ranns

ne*h d.e:: Ve::söhnu.ng vcrn Ge j-s ; i-rnd. Lebe n, d i-e Ha-ll.rd-eì-,a-

1 n , F" gIe lle 'is ¿1 É,

Ð" .:, iI, L" 35e-
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Áls i,iaiins u":t¡ti:; ieij:a::srce .tÌlbil_crcr ir.aben ciie

IIelc'j-en cì.en gr'$ss j;e; ¡i S;rr:ibclgehal t " !.u- tìie ser Grup,oe

gehbren lleile.¡ lrtlie l{ungerncìen" ) , Iorrio K::öge r,, I'l.'a

Gj rol-anc, S*l:til ler. é"il-e d-iese Cle si;al ien uu,chs€n eus

l,lani:is Iirle l¡nis Cer eigeneii älir:sl,Ie .::¡:e i:Eön-] ichlceit

heraus" .üie lib.::igen iTe'l d.engestal i.er: verbinc-Le;t riit
ihren: Scliöpfer'nrcht neh:: di.e liLinstu nu.r *er 1r¡iesÊali

zlrlechen Geisi u.nd ieben und .i"e:: i'iil-le z1i. seiner.
+ç.Lrber'..iind.Lj.ng - ;ár-i oie se I ge hú::en :i¿'iec_enia¡in , l-hornae

.lli-id,ti"e nb::ooit, li-'l *t.r ì{e in:r j-ch"

ïtl'ïi-ÇC,ei:iann u-nd. 'Ihorna s Bi,.r1cìenb::coh fl-rirren

einerr hoffnun¿sl-re e i: iler.ryf gegen den ini:iererr ãr¡¡ie-

spalf , d.a Ìr,ian[ nÐcir r:.icht an eine ;nnähe :,r-rng cte s

Çeisi;es an das Leben gl ar.:.ble, Denn.och übe lruinclen sie

Ii,esisnati¡n und. raff.'en sicir zu Iüiricsau.keii u_nte:: den

ìiii tirierr*s chen auf . hs i s i íü":: d.i e f rü-hen äeld.en

charaliierisbisch, d.ass die Ir,,iesnä1tiûkeit nehr ïon

äusse::e n L-rsachcä her,.geIe itet -¿"lrd. itl-le l:IeIi{en. le' iclen

ûjr ph;rsische r LTnzulängJ_ichkei'c, Johann I::iecleniann ist
hu-clt'l ig, tho:nas Bu-dd-enbrook KäinpÍ1; gegen ir'ier,vosität,

'Ionio ïirbge:: i;c 1/r*lrt iäârf,e:: Gçsunc,,heit: aber ihre
iiiill ensicraft isN u,iLéeschi,"räcÌri .

Die ¡el cìengesial¿e n bevieisen, dass Tronas
jlTann r¡on Anfan3 seines d-ichierischen Schaí'iens â[,
zuersi unbeliussi:, d-an,t betrruss;, C.j-e i::nerc ii'iiespäJ-*
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e iglieit zu. beh"ebon ve:rsu.ehte" rn Johann F:riedenann

lebte sich der Einhe i¡swi.l1 e C.e s Ðichie r.s ncch

unbemuss'c aus; ?homas iiiann r"ryu-sste d.aärars rroch nichts
¡r-on seiner aufgabe, Ge ist und- Le ben c.en Einheiisr¡il-ien
unterzu,ord-nen. von 'Jonio Krsge.r: an, wissen die i{eìcten
jrlanns wn ih::e ]leldeniraÍi;igke it; d.ieses Bewusstsein

bild"et den Àu-sgangspu.nkl; ihre:i: Äuse inanc"erseixi;.ng rnit
sich selbst.

Die lialbde¡iadcncen',¡e::d.en volil Dichier
beæussi in Gegensaüz zu d.en lîeld.en ge sie ll-t " Sie

sf ell en eine iriitielgruppe zl,'¡isciren l{el_den u-nd

ûekad-en';e.n d-ar. ,Sie ve:.'stehen es sich d.er liensch-

l:eit u.nentbehrliel: zD. Tû.echen, d_och si-eht íhre Îa.i, wie

iÍacl:e aus" lie fat bec-euiei iÌ:nen Ïi':iii'¡;el- zur r'lu.chü

T/or sich selbs ü . Ilurcl: die inne::e iriotiv j-erung rålssü

ilianri den Leser begreifei:, dass sie nicht ebenso sehr

seine Åbbiid.e r sind" r¡ie d-ic ijeld-en; denn er' l-åss'h sie
fragr,'uü.rciig erscheinen oder sehlecht riegkonmen" Gustar¡

Äschenbaci: ge rät i;n ,Schand.e; Lo::enzo d e l{ed.ici isi
eu"ch e in ïJalbd ekad en'u "

i,,iit deii geringsi;en S¡,lrìroì_ge hal-t uricl mii; der

scirärfsl;en rroni.ç zeichnei'Jnomas iriann rJ.ie Dekad.enten,

d-ie gänzlictr itiiLenssehuachen. Zrr_ j-hnen geliören der

Ba jazzo, l-'obias j,'{indeniicker, Lcbgoiü iriepsaüj., B.echis-

anl,ial-t Jaccb¡ , liie::o:rlirr.rl-s uni lletl c.v Spine1l. f n

ilrnen geissel.ü d-cr Dichier sich selbst und- zelgü sich,

v,¡iç er nrcht eei_n d.u.rfte, v¿enn er d.ie Se lbsiachi;une
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nicht verlieren lTOlIie.

,3eÍ ifcbias ]dinde L:¡.i.ickel uncl be i Lobs:ott

iiepsan steigert sicLi die Ironj- e zLi Saiire und ihre
Çharaki exr:eicÌrnun¿ näì.rer¡ sich de r I'.arikatur " Sie

slnd- tlie un',rtL'd i¿s ie n ircn al l-en Ðe kaC.enten" ,f obias

i,.incle::nicl.;el z,er¿L sicn oer Lebenslusi seines

iîil,ncÌchens nichc 5cï;achsen '¿nd. Lobgoiì; iriepsai:t r,vird

d.urch d.ie 1:l.osse Begegnun¿ i:ti'b einei:i F.ad fah::er., cie n

i,iann rrd.as Leì:en*' ne irnt, un d.en r,iersiand. gebrachr. le::

tsajazzo scheint zu lieine:r prod-uÌrtiveii lat beflihi5i; zu

se in; sein einzi Je s 1{l}nne n besie ht irl lec:ren iîach-

ä,ff'en d.Êr Liiirrenschen" Gle,icir d_ert 3ajazzo besrtst
*'rrrístian Budd.enb::coh nur d ie îäiiigke ii; u müssi.ge Leuie

mi'l; l*ee::eyr Gauicel eien zu- u-nte rl:aiten" ¿uch er zieh'c

ï¡ie der Ba jazzc Ín ej-nen: A:inä.herungsvelrsì-rch an d-as

Lebcn d en lifr-rz,eren. ilicht besse r is u es ulri d i e

Ðeicade nteu Jaccb¡', De tlev Spinei-l u.nd :iiercn)-r;ii-rs 'bestelit

Jaccb¡', ein '.'¡ahre:r Kolcss von einem Tilanne, benimat

sich in einen fïir seine iviii;meneehen beleidigenden Grad.e

schilchte;:n u-nd ohne Sel-bs'hvcrirau"en"

De.r r¡ie.r:ie Typr-rs d.e r Ges-üa-1 ten r ist d er

viiale .';v*ous. llie:rhe:r 5ehören, z. B. I{err von li.nn*

Iingen llrr iri{lei-rien lie;rL:n I'rie,-'iel}ann r 
tr fvi'1"znage} iru

tt.lia j azzÕ ,tI itcLes Lebenrt itit tT ;,eg zu¡-r I'r j- ed.lt.of , 
1r -iia ûe r

u"nd. Sohn Kl-¡Jter jahn il 'liristan'r, ï{ans äansen in
'tf Õ::r.io Ii.L:bger.rT ,{Iie d-iese lritalen Ge si;alien 'IÌromas

ll',ian::i.s schreiùen innerlich unangefcchten ourch o-as lebe.n"
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;iuch sie i:rtiseen Frl¡fu_ngen be s hehen; aber, v€rl,:röEe

ih.::e :: inne ren ïinhe ibl-icnlieit und Gescht ossenheit

besei üige n ;ie all e ,ichi'iie ri;Ì<-eiie n mi b ,,eicliti3l;eit ;

sie al-l e sind unnrobleila b is eh .

n\6lu lie I'rauenÊtesialten 
"

Thonas }iiann be"v.¡eisi mii seinen frauenges-

ialten eine u-nEel-illhnlich breite u_ncl tíefe jrienschen*

itenninis " Die lrrauengesbalien i,.rianns Iassen sich r,;ie

d.ie Gcetl:eschen in zl¡iei Gruppen teilen, in sinnliche
od-er vÍ'oale unc. in seel iscire " Die einen sind- zart u-nd

zurllcl;haL.'¿end, d-ie and-cre¡. Iebcnsfrer:.cìig, lrid.er"stancis-

fålhig und- ungeherü;iù fn, fo]len unci líanclctn. äu d.en

r.¡iralen gehó::en Ge:'Ca vci:i P'innlingen, ,.lloui. 3u_cld.enbrooie ,

i,¡:.ra (TtLuischenTt i , inge bo::g 1{oLnr. Fiore " Itianns grösste

Syrnpaühie haben d.ie seeiischen Frauenge s'Lat i;en: jrnna

ilainer iäi ttiJa jaz,zÐ ,'e Ge rcla tsu_d"denbrÐok, Gabrie }e

:ckhof , lisaae ta ïuanci;na.

5 " Charakteris:-erunesnittel-

a), Der iiaine

Díeses irii btel wird. i:: cen r¿eis ûen Fäl_ten

zue.i'su an¡el:and c " ¿uf cten iiane n folgt gev;öhnlich. bei

1lì:craç idann cìas Charakhe:rgenälcì.e , d.es e:: üit ande::en

CIh.aralcierisie.r:un-s:,iit t eln r¡eru.i scht .

Bei de :: Ges tal'i;en l:,,ianns d.cuiet cler. ;ia¡re ihr
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îie,:e n ari, che :rira;L sie nä.Ìie :: lle niLe n ir:i'n'1; . Ðie ses

Lllla:lalr-ie risie -rur,gs;.:i l;i;,;1, e::l:iäl i l-¡ei liann e ine e i¿e n-

e"lì;rge irärbunõ .f,urch d.ie Ye::nischLlng vcn klaLr¿;iicÌien,

Eed.anliirchen und ircnischen lllei:ie,rnien. lü,r ciie

tha:raì',ie risie :i:un; cìulrch d.e n K iarrg kÕnnte il.üt f¡:si je cie

d.er Gestelte n lianiis Ìre::enz:ie heü . Lìe r' iiar:re 'r Ioni c

3isligcr't is ù eine Ye¡:s cl:iae l-zu.nC vÇn sf,id licireil' ïiohlkl ang

rnrt nord.d.euischer.{erbi:eii u,nc'i spiegel.i Cie zweí fieelen

in ilo::io.c Bl:'Lis*'¡,. die d¿i.s nc:-:d,d-eubschen Ya1;e::s r:,nd d-e::

exoiischen iriut i;er'" cder seine sentinerii;alisciie l¿i¡iie*

^-!ìr i--i -'r'^-:; Ðte l'rau_ cle s lìochisannal t,s Jacob¡i in d.e::ùIJ s, J u "r-¿1]-\-u ¿ u o

Ì,ic,r¿el;-e tsLuisÇirent' -r:esi¡zù de n iíasren rrÄiìira "ii r.,/on oie senl

iíanre sagi; CLer D:-cÌtie::: "iior-*sìege n li'it: einliaL-:d-re i.ssig

Jairren uai' sie au"f d ie lriarlen ;1.::ne, iiiargai'ete, Rcsû,

*:"rlaIia gcùarrf i; rEoraen, aber rian heIi.-,r sie , iuc]-em ¡ran o j-t:

:infangsÌ:ulchstaben d-iese-r' ldenen zrJsaiancnstell-i,e, von jeÌier

ni cirt elcle ¡'s a-l-s *Aíi1ri:r gei-rû;ln'¡ , e iii llarie , cì-er rni i se ine¡i

e;ichi.scl-ren KIange zu. ill.rr::: Ëersönlichk-eii lrasstc u'ie kein
. ,"1.aliüGre r.

ì,,ianns Clra:ralitei'isie::ulr g cit.r.rcìr cien liariien ui ¡lli;

s'l;ärLr_e i, ',.Cnij ne be n. dcl;- Iíleng ar_;.ch d"er S,inn i.nii;sp::ichf, 
^

';-'obias iriind"ernicllel he iss1, d-erjeiii-ge, d-ËT sic]: an greu.*

Èr,jrìen. Le be n i,ii i; cl-e l: l:riíjo::CLuug rsi-ile s ii.ll¡id-cne ns ::äcl:-i; 
"

:". jí. s^, r}5.
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:lÇ-Li:, L. U5l.

'.tC.i:; rfi ,t-,i

e zç7.8b urs, " i"e ss c.lre ijcl:son ni¡:ìt.i (?iíriÌül d e n

i';iclieli¡.ìi¡ize bcs:L i:'zt; " itr ";el;t 'i;e g zut-ii ltrieclhof"

luci;¡iä.us:e r uni -rlLicnolik-eï, il'"-.goit I'ieIsa¡¿ 
"

Ciic:: c-i.e .:: l,lqns*itÊn ntiî ¿cjtii.r¿'i',iOfl-j î,1-ì-i;i-; j,eirsi, .

Ie-r ilane sciriicle:lt åu-i,i-r. d e n lie :ri_if uïìc'r rirc

i'a¡icnaJ..irë.i. l',Ian finde i be t. ::.iarn ï j.e l..e j:l.a 
-. 
j-ojlêrl '.rerii:e ten.

ljie I'io'¡e lle il;Tie Jappe ul.cL Dc ijsccbar si" cl:. p::t1g*J"ie n"

Ílech.t uns r.iiit d-ei,i,li1ra¡rie.r Ðc jise¿'bar L:ncl C_eirl Deui$cÌ1*

enghänd.e;' .îr:i:irn¡, lli,siro_¡: 'ì:c¡,anni 
" ilas 'iÏu-nderlirnrl is; ei::i

[ir:]r-ecirc ntr:l*:is SecCel-l apìi;,iacctË " i.:cnio iir"ijge ::s I'::e :i-,ilL'L:-r:

isi j-iit, ri-sÊiscþe j,jul clri-rr- :tür.l';:t: ì: *u,.:i:u Iua¡lcti-l.La . î:*T

s *iiliiie l.'ll:a i-rc l:,t "'itd, i, n Ye ne o i.. g'r i l: i e iii Icl e ls;iii,_tË

'llad-øi.; * Àl ìräufigst;en erkiinge n :":.o:L:cid-çu-i;.clie ìi'ai,ien.

¿¡,¡lç_i-l ên bezeich;rei: d.er. ila:iie d¿li lle ;.uÍ eiire l Ges haic.

Ðe"r i'lia-'J i, e :: s1.- i e le :: i;rr " -i,l,-i s c i.rc ri I' he i s r t Lèiuinr: : *

-c4@
lhc¡l.as iirann charai<berisierü seine Ces baiien

Cu-rcii das iinaralçte:rgeuråå1 cLe, Die ileì:en¿e statie n J:esch::ei-þÌ;

liianti clirchi; d.ie iJaLr-pi;gas'i;ar.ien, d,i-e schon du::ch die

i ianciiu.n6 e ine a Lr.s g*5utrr.r * Cha raiit e ::i s i- e ::u.rrg e rha l..[ e n,

r¡e::d ani:.en cias Cliaialc.-i;ergetiälC.e au-ss cÌriiesst-i cn c_eLit

ps;,'c.!i*i.cgischen Loteicsse d-es il-lchtörs.

in cen ir.or¡e I ien r,re rd_en o.ie liebengesial_ie¡. l;ie
,1.i.r ;lçl:c;r.esuar ;e i: d.cr }ìo-,13;te cìrg,r'e.l:te:rislc:'i, ;lu.:f t,eni..,:e :t

ai-i-sfLIhrlicir" Nie riar-iptge -qiel-ie n C.e :r ,lor,zell en e::Ìral ten

'l-, 'r



ci

, çin voiti:ei-l ües Cha::eiihe rgei;råiloe , 'rli€iftì ,9i.c si-ch ent*
vi j"c¡.eln iso Joirai.Lt:. !'::ie d.eirtann ) , c,cje-.¡, ï?enll sicj:
r';e:rigs'i;ens ei.n beoeutendcr IeiI ihres L,ebe ¡rs vor d.ei:

iiu-Een aes Lesers abrolli; (so beÍlr Bajazzc, bei Tonic

Kr,lge::, bei Gu-stav ,iscirei:i:ach), Ee i ien llau;cige;:,;alhe-n

ri-er j'l-cr¡ej.lcn, in oenen d.e:: _Liichàe:: ni.ir e in beaeutende s

Ï:reig::is, eine i,eelid.oi;e alr-s d.e¡¿ leben çiües i-e:schen

ì::.erau-sgrcif'h u¡d, in d_en fii.rane¡i eine:: li'ovelle spannt,

gre -Lf i; e! ztJ:i:1 gesch)-ossenen #ha::aiitcrgemåiicì.e, Das

g*scì:llssenÊ Çiraraiti;s:rgeraäid.e find.et rìan in cieri i-'lcvell-en.
ItEni;tååu-sûh.u.ngrli teDe: r Tie:¿ zv::i F¡:ie cihcf ,r: ttl)ie Iiu.n6ernd-ê[, "
îrl1l^is,3ì:.ûn,tî rrG-laC..i.us De:-rt? i1Ðer 1ïl gi,3g¡gcil:fanlirrt ttlSeili

irroi:he iÊ.o, tt rIÞchwe::e ,Íi;tind.Ë r t1 lt5in Gl_iåcLi, " ?lDes i,,i,u¡rd.e:r-

hÍnd- r'Ì rrifj.e Jappe und. Do ls ccbar si ch prü.gei_.hen, rr ttÐas

I i s e n'n a häl:-ngl-iJ.ck "'1

c I " -Lq:tsiognomik
Das Charalctergeraåilcìe besctrreibt d ie inne ::e

Sige i:hl):nlicirkeit, d-ie Fh¡islegao;lilç befasst sich nit d.e::

äusseïen lÍgeni;{.klticLr.Ìceit, äri'h riinschruss alies d.es seïl,

ïi¡as d.ie iüa hu-i. d e¡i lie nsclicn raii;gí'l:t "

Jêq',-ql icnt)v! uq-LUv¡r

h,e i 'i crl cr-
.J vsv¿

::ü.cki rj.ez,

Die Gesi;al

l:Íann schii-d.er'c díe iíar-rpt- u_nd vichiigen j,leben*

ei rr.:'elrar,,îc-n q-ì q Ëì ia :-ì"i 'nl¿-,n,,v¿4!êva¿u:rqvJ_ q¿p *._- þrLlild.ges'caIte n u.nd-

Gesialt nur die rrrcÌriigsien i,'le rkiiia't e.

,-;r o.er ,infaa3 d.e r nh¡rsio6i:.cieischen Schit iì_eru.ng

äichj;er in C.en meistcn Fäl] en Statu:: u_nd. ¿ite::.
t€n i¡¡eichen in d.e .r Êtaiu.r vcneinander ab"
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:tcbi-as iiíi:rciernicl;et l:at Êine "tr1age :rr Ge s-iai'¡ ":t1" F.e chi;*
anr,':al- i; Jactb¡ isi r*rÌLe,Lr eLs beie i.b'r, . . . e j-n çahre r liol'¡ss
1,¡cn eiite;n I.an;ie.ttå' -Lians iiansen ist "keci.i u-niL i;iohI-

gesialiei: ". "breii in d-e:i ,3chu...'".i;e rn u-nd. schriial_ in. den

ililf b *rr, 'r 
5 

"

Tonic i(r$ge.i:s Fr'e'rlnriin Lisane ba lvranotr;na

"nociLie e¡'¡ta so ali; sein irie e r', rrå¡illich ein i'lenig

jensei'r;s d.er .illeissiS."4' r-lie Gescalì;en, cì-ie ir¡. lïicler*

streii mii; d.en Lebon sì;ehen, erÉcìreinen äl te ::, als sie
'''-,lir'ltlich sind, C.enn der liampf riiil Cen ìïicìe::r,är'i:igÌieiten

de s nenscir"iichen Daseins zen-r'L ih.::e i{räf he voirzeiii-g auf .

Tolio I(rbger Ìrai;ie ej,n frfiir aur*lla::be it=ies Gesicht,
1'o-aÊ åilie:: al s se inc Jair:i:e war " 

ttb " r,fon Gusiav ¿scl:renba*h

heissi es 'iCie äuLns j," lTÌre:r'najlln bei ihn 11j ene ohj¡sicô=

::c¡rische ijurch'l;il-dt-Lng" - ", welicìre sonst d.as ';Ier}., e inçs

c¡lr;-cnan hr.rr,-atÇ- l -a ^'^- : -!ùv-rr,vrÇ¿a ;Jv!,vgtiu :-'e l:e tls isL. " Lìie liunsi t'l¡eAl ü.clii;

iief ert' u.nd I've rzei'r.ri rasc.lte r'; " sie ve lursachü sein vcr*

-ci l:i cns :, I i:egg,6 "
¿\rruJ.5v!

i,ach Staii:r u.ncÌ irli;cr'r¡eschreibt der Ðichier:

:reisì: die cÌr¡'sicgucäiische n Xitraelìrciten d es l{opfes und-

d cs Ge sicjrtes , i¡. beschreibi; seli.:: of.h cÌas :iaa.r, j.iln

iiäufigster. ì;rifft iiian Blondhaai:ige an" " t'hcr-r:as Budcien*

l¡.¡:or:ll be sitzb "cluni;.e: ibionclr,js ::aar'. "?' Jchannes 1l::iede-

'l l; T l co¿ô ;g

2" i'I. T, S. 116"
5, j;.!I , S- BO
d_. l.- îT i:" D0-lo r-rd+¿,

5. ll" iI, .:. 5¿ "6" tit. Il, s, 365.
7" B. I, S" 94,
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I

írann ha'ct* Trfe j lres, I ichtbïaun€s iiaar"u'i. I.:.a¡is äane en

ha-b-ie besil¡londes ,-laa.r" Tonio ï{::36e1' e::b;e .,¡rn riûr

i,îu-ì;ier sein "cÌi:nliles Llaa::. "[ "

À.rr d.e¡r Gesicht kann ¡.lan ctie geheiiinisvot'ts

Übe:reinsrirrri:irlnJ ziischen li5ri:e:: uno- Seele sfu-ûie::en r¡ie

an keinen eiäd-erer: i.Srpsrieil " ?hoilas üann he bi an se j_ne n

Gesbalte¡. vor alleiri ô*s Gesicht,rer'vor.

.lJi,e Gesi.cirtsbil"clurE is'i oft iìasserle rkr:ral 
"

i,i saueta ïi,¡anor¡¡n.a h.ai e in ttsl.avlsch 
¿e fcmlhes, ule ad.lich

sy4.pai:hisches Gesichi, "Õ. Dj,e Gesieiltsbii-dung s.l-rie geJ-t

au-rh diü Seele vrid,e::. iier*' ä115i:erjahn, o.er vital e i';le nsch,
.Åiraf ein "¡rc-1..-1-Ês r rohcs Gesicl:Lt " "='

'Jironras lríai:a ve ::we íl ¡ häu-f j..¡, 'oei ïiìinzelhei.ten

d-er $e sichtsbiì-ûung ilie ,å.uge ii, Ìl'ase , i',Ìund, vor al len r¡ri

clen Augen. 'Jonii: ür'ö¿c:: erbie von cle:: ii;u-tter d-ie
ä.Itd-unklenti und.'tzart -u:rschatteten" *t"'J¿en" Ði-e iiugen

eLrtey Ges iel. u r ie .f oni o ì-ir'Dger bezeLr.c':en scel.ts che '.rnd-

-'^'i ''r-; ^'^ rrì.. - ¡:ìê u-nd. ohtrsische Zar'çhelt, 
";ciril-le:: 

hat'-er; L.r.i(; .¿s-rê U.nCÌ i:h¡'giSc;i:
,,j-r^i-rì^ r.,r'r/ìa .11-en t*õ' -'i-.!rv-!:r!.,\;rruÇ, .rv..,rç-L --qoç¿-,.ri l)ie ,iì.i-, Lì.-- dcf cje]<ad.cnten

Gesi;alj;en l¡eran.lassen Cren lichter oft zur I:r'onisierLr-ng,

i)eil ev iJpineli be si Lzi "r'el:.b;-'aune, blaniie Àu.ge n 'rcn sanfl;ein
17

;ir:,sCrucit, "' " ilie Ji.u-gen Lobgcit ]:.iepssi,is sind. '1e ntzünd.eË

'l-iT:-F
Jc - â ,!, tut "J+e, iq" If , s" 5i"
3, iì.i" II, ß. 3L"
4, Ìf. i, s.sÊË"

5, :.. ri_, s" 5"
ô. il, I) S. 447"
ry, l:, l, S" 5e4,



r''{\ | 43

i

und. jãnlrerJ-ic.h u-iiränd-e rt . ItI n iie ;iu-gen C-e :: r,ricale n

siircl ge l';Shniich unc '*nansehnli ch. Kiäie l jalirr lia L rru't

ut-r;,aÊseiblaue ,nuge n, t'Ê " IriEe rinln hat bIau,e , la che nde
n

Äu-gen.*' iíans Ilansen hat freiJ-iege nde unC, scjierf

bf icl<end e stahlbla,r" *og*n.O "

GeIege ritiich lenkt der Ði cÌrte r seine åu_f*

'rr=ri;sanì:ei'i; auf :.-u-enl;inkeI, ì,ir.ritern, ï,id_er, BL:eu.en

und. ['ränensåcke, lr¡im.pern u,nd ],Ícier hebt Thomes il,lann

bcsonders en träu;rerisclien Gestal'tcn hei.vor" -å"u.ch die

il::au.en k6nnen charal,,teristiscn sein.. lienige:: häufig
als die irugen ftlÌrrt hiann den ìiiu.nd u-no- die Lippen an"

Von'Io;ric iírDge:r neissl, es uus€ir-: Liu-¡:ic'l* ersch"j_en t?ão sanfi
!, ci:gr::isseû, sÊin l"iinn so','leÍcl:,.;eì-rild_ei.'-"

'Ihcilas i{ann bes chre ibi d"íe }dase ebenso )räufig
7"rvie áu6en und. ir,Iuni.,ö " Er schildert auch das Kinn. d"j-e

l;;an,gen , d-i e $f irí.

, l.{ehr als d.ie iïålfte al-l-er phl sicgncnrisçhen

13es,clr.-re-t bu.n3en Ee1-ten aei;, Ge sicht " Ðie ne j-s i,e n ül:,ri,je n

Besch;reibun,gen fallen au-f die lifind,e, lials, År:,ie, Iî.i.sse,

.r--jÊì Ilû r,lgrJ"1 .

-\cL;. r.1aÐii,Lls

liiier d.,:rr 3e.:r'iff lli:l:j.tus fäl_ii i,IeiCun,l,

1. j'I. I, S" 143.
2, i{, I 1 ,!. 3e2 "Z" r.r31. il"Tf , 5" 15"
4, Yg]" if"I-t, íi" 5"

TT 5ì¿-e 3 4r o
T .:\
et ì1 è

1-q
:. --

. re ø aJlJ.

E

(f"

t1

a-i

i\i

ì.T T

it41 g _: " :, t"5ir
H i rlcfrr\)¿ }

l-i -r- -j- C ?4 ãi'lo-L¿, U4{JUuò
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Frisur, Ë*hnu"elj. und- i-'n j"l-ct-l;c " l,iann ?e::.uçnC.et C-j"e ses

iii-iitel- ebenso cft .,,iie d.is *nde::en fiL:araktcrisie rlln,ss*

mi i l- a'lJ¡¿I V U VÀ A

íjchill-er t::åìgt die 3utb{1.:¿e rli-che Iile id.u.n¿

seiner 7-eiü, einen rt$chlafrock rrrit SshSssetl, rr ein

"Êpitzenjabot, d-as aus d.en Brustaufschlägen des F_ockes

hcr¡rirsrhHnstrt uni e' i::e rt,i{alsbind.e. t'l' Der Dicirier

bescirr'eibb d.j-e !-risur au-ch scrgfåål-i.ig" Dic Gesi;al-ien,

d.ie si*h i:r CLc:: biir6e f''ici.re n GeseIl scliafi; d.es ausgehend.en

nçu.nzelir:ter:" i:rrd d,es begi"nnei:cicn ä'.:anzigs'ien Jehrì:r;-ncie::ts

bewegen, tregen d,i-e cÌanal-s irr C.er' r¡ornefuii*¡: He:r'r.cnT.(¡Êli

häuf,igsie Iíaa::*.racht : Ka¡';. e l;.t ges;1:.e i *-eltes î{aa::.

Johann Fried.enanns i{aa:: içü tîss j-inäi:'çs gtatt tesche j-tÊ11, 
" 
u'o.

ãu,ri¡eil-en lcrrlri d-el Ði ch.i*r d.ie i¡-u-f:i:.eïl..sai-lliciå

d.es lesers auf d-en Sclinäsk ilcr Gcs'caiten" ..ln eínigeii

C-les.halten, ile ren îohl habenÌreit ¡rarr nici:t berv¡eif eln kann,

fä,tlt die Sci:¡ir.ucl;l osí,îiçe ii: auf .

\ ¡¡.e J" j.ri1l3.l-l{.

iilh,o¡nas l,Ìann cha¡:aktc:risielii seine G"esi;altei:.

d.urch d.ie I'í1mik; e-. iitecir¡ r¡on d,er Ge',çoÌrni-reiûs;;:ir:iik Gei:rau-chi.

lie Gc';rohnh.eiisritiili.li rì.es Kapf.l;s bescìireibt e:: häuf:-¿" fn
'-;¡r-cr-.-¡:¿.nhrrn.' 

ZU- Seine¡if naChd-enkliC]fC;l Und res-. ì;ni cr. l.elr!tr!Uul:.¿uv11u-if,n 4u- ùçJl:v:ll rruvrj\r-v¿.LrL¿ÀLl.rvj.l. u:Jq J-\/ç-Ljrr+!! UL:^

La,;eseä þili-', i.:itj-r lirS5e r' de n lí'rpf "Ëe, i';t::á.rLs üe rir'i-gl; 
" "t'

1" Ìd" I, S" 245"
2" i';" T, S" il-. ¡:ndcro ì-ìeispiele iT"IIu 9,51j ìi.i: É, l-00..
f. hi" Iã, S" 5,
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1,.:e-t hucklige F:':-e ite;zann iral ei.rie tTiiol:e , e :[nar; s chral-fe

fij;il¡iie .tt1" Ðe -;1.e.¡ f,píne-l-i ì'r¿ii e ine ì,rnil-d.ç r¡nd ::acìri;

a:rgene hi;ie " É'¿ il.l;le . 2 '

Die r:roneniane úì¡i¡;rlie s chil d_c::h d ie ßer:rìi"is*

ber';egu-ng an einei:r bestii;iraien î'u-nlite de:: -iani-,'l-ung" 3.

Ðie Sprechr,leise betrifft d_íe einer Ges.bali

ê.i cerr j.ìii,rl i elr.r -¡.IbikU.}ü,tion. lj e d"AUe rll.de f ,,-,-:-ç,ct:r-,e ì sa4¿ urrLU.¿q r¡¿\/tf é U-r_V qqUL,¿Il-V.V tJ-.;:-.J ry:.t',,Ç.LÈC

i:i:rd eii'ìe r' Ge s;a1l helu.fig ir. r,'er'bind,un¿ llit clen

eni.ere n Õhare,L"ie risie::u:rgsl,itter n -'¡ortngestel-l-t " li,rcri.n

ä1Si;erjahn I?ger"lisse au-se::lese ne, irier urrbçlcanni;e P] aiûe n'Î

sci:-J-C e::t , crhält sei;ie Srrrccl:e "et...ûs Gar_u:i¡es und.

l.Iasalc,: , ind es leicl:t schnia i;aende Geråiursche ír¿ $chh:-nd e

sie ber-"'l e itet ert;4 ' fe:rrier' hat €it eine 'tanscl:leu,1 iciie

Art, d.en K*Lau¡ ganz liin¡en in ,Selilu-nde ru bil_d_en unC.

tiBoiLerserßrelntT zu segetr, d-ass jed.ernian:r i-:.ppeti.ï

beitorirne n iiltls-cte, "5 "

Ðer ;)ialcg ode:r das Gespr'äch ist flår cinen

iienschen clr-erakte-ris-[isch. Ðas ee sch:riebene iiicr.i; u der

ilrief , is'c aucl:" ein Çharakie risl-e ru-ngsürii; te '1 . In 'rÏûriio
Ìí::ö6er" j-si; ein fcispie'l- fìi:: d-ie:e -,rI iì.,..r üharair';cri-

sieru-ng. ßpäter verzichIeie cer Dic]iier a'Llf d.ie Brief-

forir, r,ve iI sie d j-e gerch.lcssÉne îlinhei'L cl"es iiierke s

stö;:ie " Ðer' Ë*h::e ibs¡il 'Icnics ist irini!, sch'.;e.r:,,-rùiig

6"
und. f e insinni-r-r.

1

)r

lr.
6

*t
e.. j

a3
1 a\n ? ry-îl e.¿LJU, lJd du--,

iì T ti ,7,2q
É I vdv þ

't'1 1- c q:ta
-io )-1 tJe eev

c ìr TT g Êß'f"'1-;\ o !+ , p. uv; ¿ ø



..l:

.i::'

ñt

s) : Leiir;rotiv

Ðer' Þiclìtejr charaltierisierri rs'eine Ge*tatien

: ... ..

Die Yer;enduirg von physiogncr:ischen i,.er'lt-
: ì ..1'

r.ialen zur l-eiuinoLivischerr Schilderu-ng: Gabriele

5.ìckirof.: die ilin tiefei¿ Schattenltliegenden fr-tugen- ,,

- .,1. ^fi¡inkeI " "-- Gerd-a r¡cn Hir:.nlingen: d-1e "ungeivbhnlich

nairebeieinand.er}iegend.efr.braunen*tugen,''ind.e,ren
Iriinliel ttbläu"l iche Schat-i;en" lagern; P' das I'rotblond e
.... t..,. : .,. .:.ìt,:.t.tÌ:,tj:, .....

a
itreArlltr,.iùlt: r!,tg.Oþn¡;Ur in tlen, l'Ía sln,enl¡ . faflend.en "ifttOt ut n 

tt Ð o

rngÈ',eol¡ilì.',,rt¡'¿1. r:ronde rngel;ti4.:t l' . 'ì"''' :

Beispiel ftir Iiabitus, als Lei'l,notivische
:,:,,-, ,,:....-ì;..':::ì.-.:,..,.',,ì'i. 

t 
- '' ::' . ',

tlharàkteqseh.iLdle:r,ung: , [onic' Kr$gers Vaöer¡ die ]lÏefd-
Ê

.1,,.::.,',.:,¡.r,.:, ..,Be,i.sp.ie}e.,.füI, Iliir$ih;. I gan-ic. Kröge,r,'. ',fiusanuil.en:
...r ..::a :i : .l :..:. .i.: ...:.. I .. : : t.

li'Y7niehen der Brauen;"" die zun Ffeifen gerundeben Lippen; r'
Õ.

,El.1rü.bqÄg.....der :. ugen" rlans T{ansenl *4,nbllcken. von'd.gg,.',,..

Seite; o' Iinhängen d.es ¡:.rlles. --

',..a

i,'..,:

.. r:ii:l - : -:ì..i.r:'f :r'..''-ì.. '¡

ar-Ttr" l\" Ir'
ç\iTil G ¡! o e,

S;.1r, ì: i:{;,
4.1..:N;,ÃIr;l,
5rì:r.ii'.:rr'.Ï{:ì'.'I:Ï- "'
;.j:lrì :-ìtìr;t i:.: jtit..:1.i. :r:.t:¡:,.1

]l,...ìt:,:. '.,, ll .l,tr.:..:..l'

fi;¡$f$rrr, 343.;,,,-$5{l'" .',: ,:':,6'; .1.,$",',,II',,.$"..,,5r,,5t9,.r. 51 "

F.i...I4 , '',58'.,,: .,.',;'..:'r.:.',:,,, 
ì' , 7-.',.'''N;ìII';- S';' :5,',,:5:l ,.,.3S, 51 ,

s. L4, L7 , 24 " B " N.rI , S. 4, 2,L.
$;.,,16.'r .&O ,ì, r94,'" I " I{" t1.'; ' 

:g 
"' ''5 ! .,}},*"'t' , :. '

s. g, a6,27, õÕ" 10. ìd"II, S, 5, 1I, 15"
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'i'holias ir"aun ¿e:hílru ru d.en Scir.riftsteliern, dio

d-as Gewissen ir.ichi; 'bloss iiii iicpfe und in c'ier Fhantasie ,

scnd-ei:n ncch 6teichearl 1n cl_e:: ileC-er habeü u:ni., Cie an

ihrer":i Elil sclange neisscln u.ncL f e ilen, ì:is cr <l cn G::ad,

?cn lorcl l-kcrlr:ienheih hat, d-e:: ihnen ü.ìre ::haiupt e.ri.eichbl::
ì ô1_

über. se inc ,i::beri an ,1rcÌ-rr,eibtisch hst si ch i'lann

in iler iîi'iitte il ung ,an d.ie Lj.ie::arhistc;:ische Ge sel-l-
scÌrafi in .dcnn" ellsftjh::iicln getlu-sscr'ù " i:r sa¡h: 'i,Jecie n

Yori¿iii;ag ein Scrirrii;i, jcd",.:n Ycr,riii; Iitg e j--ne 'rilte']ic, "*"*
d.gs i,-q.i eli::nai rieine :rï-1,¡ Ll-i:rcl sie LLa[ 1"h::e iitirrlen.C.l,:i-

iieii; '. "l-i:s han.cr,cl i sieh dabei ,:¡eeter um .i.rigstiicllre ir ncch

t;¡: f,:räEhert, sind.e rn uilt ei¿r ai-rsss.::,1::'J.e niticli 'l e j:lla fLe¿

Tçr:anir'¡ortl-iel:kcif sgefii"ìrl-, ilas nach vcrlÌi.onriie ner Frj.s che

-t¡:::lan-¿t rincL r:iib d.e.il rii.an naclr cier zrTGiten -r¡'l:eiissiu-no-e

iiehcr ke inen ii:¿erd vii- chi; igen ,ljaiz seTrr unteritir¡nt -

j;-be :: .,'iel cirex ,)ai;z isi 'l,riichiig" U.nd- r.¡¡e iche::, nichi ?

"i,ie iss man erì denn ?u_r.¡cr, cb ein íiaiz, eiit ija;zte il_ ni*ht
i,:-r-l--' eiclti hc:irrÍcn i,:i, ...ied-erlr'.ltc'"-.,rn, ll-: - -cii.r:,

ül arrr:rer. '-?yiiibcI, Zi'ta-h , .BezichunS zi: C.ien*r,'? Tinô e in
;:at,z, d.e r zHi;i:;-,al g,ehð::t; t';î::de il slì-l-, itll.rss d-an¿ch sein-

-r'j:: iruss--ich ::ed.e niciit voì1'?,j*h5nii.:iit'*-eine gev-,isse

iIôl:e und s-i'nlioii-sche stiiurrurrg be .-i lzer,, die ihr: i:ü,::iì,ig

;r;clii, i-î i,.rgcnC-:Íi:i:l' episcirEn ;iulcunÍi i,iie,;,err,¡.e:rklin¡:en"
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íio r,¡i::ä jed e íi-he I :-e zvr Tr5.te lle , " je d es J,i1j e kiir zu;:

'rln.c,.n1-¡i:rrrn¡. 
U_nCl- eS j.Si lilaf . C_aSS ,j"iAn aUf diese--rrrUL:'¿Li¿J-uU-l¡L>, U-f!çr çÈ J.ÇU i'-l

1,Íçi-se ni-cirt åL1s den ilancige lenií '¡r.oci-u,::ie rÈ. Icit 'ol iclie

in C.ieses oCLsr jenes .getn ge lesene e rzäh.l-eno_e ir¡e rk und.

icir sege mi::: '1-:Li-n jù , icit ,.,¡il -i gl auben, d.ass cias

flinir lron,siet ¡en ge gangen j-st ! " r¡ias nich l¡eì;riffi:

so heisst os, d.ie iäÌlne zu,satìtflenbeissen u¡rc1 iangsait

Ttî llii.ss se tzcil: **heis;-;'b e-q , Ge ,j.ül C- tibsn , d en Ì:.al-l:e n

iag nlissi-9,¿eìle:r, s:-ch schl¿-rfei,r l-e¿i:n uncì ab','ia::hen, ob

,.. e n ì nlr 1' '¡1 
^,-a, 

^,^ñ hei .r:r c '4-,i1!r¿alrv r'v¿-en be i ausge::uh¡eii-i lloof d.ccÌt '¡ie I _l-e!chi

beEse:: itiro. ïTgenc', ei;1:ius G:rSsse.rcs fe;:r:,ì;i-g zu,iacheil ,

d r:n ei¿i:la,l- ''l!ti\a:r-r:ci¡ri,¡.e nct cl-i-e ?Le i:-e z'ul hal-ten , :ri chi

d.a.;c¡"zril-ai;.fe.i:,, ni,chû nacli iiiet_:_eri, irr J-ugenciglanz Lcch.en*

C.e;'l uu- ,.ireif e n, C:zu ¿eìrö.r:i; be i ¡ie incit :Lïbe j-isa::ì; in cÌe :'

Tat eine Gec-u'l iì.--ttas sate i.cIiår eine ,I<; rliissenÌre it, ein

Ítar:"'si nn, e j-ne äu*h.i; uniL Se -l l¡si;linc cliturtr¿ d es lliiile.ils 
2

1./or'r. d.cJ' irign s i*.1 ,sf.l:,çe:: einç-; 1fo::sic11-ung rrr.iich.i u_nd ur¡1;e::

d.e :: ciie l,ier'¡e n, ïiie ;:ian L:iir gl-a,.tllcn d.arf , of t bís zurt

,lch:re i-en ge spËiìllii sind". Jed,e s tl-rie j"i iLbcr j:Ie r:hei1; rr_nd.

1;-rirhutngsmöglichlte íi d.es îe¡.Ìte*q is'l; l:ri'c cler ilei i, abhanC_en

gekoru,ren, de:r Glau-be d.aran lvi::.d l;tìnstlich, T¡irC. gal-va-

niscl;i-, d-et: ¿rösie ri, ïe ii d.e:l il.:.i:;e rll'-:råf I ni¡,d. ve,::b:rau"cJ:i,

;:"Lr C1"en G-l-au,beil r.ü- s i j-i,lr-i.l-i13t:en, U,nr1 z,t:-1.-e'û2.; Í::a¡i i,ia.1 sici:.,

il: all cl-e:r l{ari!¡f e igt,:r.bl i-cll nocLr in i:r'ge,rd-aite¡:i Te r1:äl'c-

riis s¡*j:i z; C.ey;iü::C.e i.r-td.r,;iicì:i'c:.gii':ij; cì.essÇ;ir ljli tÌås fiün

1

T¡., .- ^-: _t; -
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l-;,1...¡i- ili.l.:t¿--:r-. f i¡ ú

)ie langsìeinlrie i i, se ine s .il:ritc.i;u i¿le .:s

erlil ä¡:i riioi,ra s i,i¿ ¡11 ¡11i ; d e.:: i.,riei et:i:-e hJ, oelt ¿ie i cire n

iiead-ulgen, hie,r ir;t ¿eiie inr , 'ber ilrL }:abe d.i*se

Iiu,nstni'; i;e I nichI nr-i]l Ê)ir]en ::e aiisirscìr ke nnzoich*

r:encle¡-, soädeïlr eu rlh einen *icLirekt rrru,sika-l_i s chen"

thaL:ac çr:,-Í,2 " fhoiaas l,lail-ü.s Le iiLi¡¡t'rve u.n;e::schei.ilen

sich von ctenen fr.ü,he::er Ðichte::,laclu.::cl:, dass sie fasi
if¿ine::' neber:. ih:'eli ;nschau-i-rngswe-.'I au-cli einen i:re _r]iiicire::.

;i:it'LLl',;-tr;sr::e rt besi-tren i-rnd. al so nu-si"lia-l-iscn l"iirlien.

Wsnrl zu:n Ecis¡:ie J- d.i.e her.rlichcn ;or-he, nit denen

?o¡no l,::öge:r seine lj-ei:e zlr. d-en Blond-en und. Blauäugieen
,2.a.',,r:1i+.lr.-,.i**ltSeÌlngnCn-'; iSt d_Af,in Uncl SCÌri-:etirúi;i5e_r lleid"

;"nc1 ej.n Lil e :-:: l'e ü:¡ '.¡:ïüchi;u-rr¿ und- ciüe ¿i.liìze ìieu_s che

Sel iSlceit'ì 1:ieilrl d.ie Ee j,¡or'te ar.t Scirl nsse üiecle i'ìre i:.i:e n,

e,r, r.;i,:.ìr j; dcs,. Ui¿ ',;enit iff e ine f 'JO¡cjiûÌtì;l¡'r,. ììncr.ï ¡r.'i:r'iÍ;qr ü v +

cinÊ e ninij.clcenoe lrïe I cd"ie qtied.erkehrr'r,

Llan bei'runCei'i iri: íitil ¿nc¡itas lfanns auch

se inçn Êeal-isnu.s. Dre Ge neuigÌtei L .ulici. :,usfü,irrl icÌrkeic ,

r,rif d.er er d"ie Àussensei';e seincl Gescalien" seincn

iiuna -lau.sciian un,.:l af i; eine Õrtl-i+Ì:.iie ii; r:chilae i:t, llaf

rlan ale ei-;r¡;as cieiri Ge-i- säe Ce:: ?oe nie ï;'id.e ispre el:end,es

ì:e:rän.geli " ïn d-eirr ;iu-fsai,z tîã::ziehu,ng zu-:: ,llprache" gibt

:'hüflr.ls ìierrt: d.ie .,id..-, j.:l-3 jr--tltj d-i i:::: I.::iti-l:, :Is -,n-iiiori

1iI-i-îa,5j-+ i-" U-. A. : :Jc ¿¿) -L e

2",ì. it. ÃÐe i, 3ft.
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auf C.i,; irrage, liie :,ian ir,i d.e u',;tcilel L*äce ¡"::iclii; eiiien

a.ÌLr-;e jj s¡il- ,r e r'iï:e n k8¡rne . '1De:r 
-J::,s¡-ru,n¿ c-es ',]unsch.r;s, " "

ile íiache sies.reich ar,rsgud.::üclien,', scili*j-bt ei, r'isi;

lie'l-.e " î,iebe zL1-T liache , Fassi.oi:i fj-ir cìie sechc, i:i,fli_l ì_i*

licii YOif in:: ir; d.1e .,-,;-e lle al-_l-e s fo_r.irral-e ii Gt a ,;r,et und.

'3ech'l icliire it is I der ì3e g.r:i-íf , l¡ol d-e¡ir. cLeL: r,äd:,Euge cru.Ë*

zugehe :r ha'c, d"e:: d. j-e Jugenc' e ine s un::ire uo::ische n voll',e s

zt';iJ. scirlj;ie n ;n":ci:'u-cii z',:r- exzicÌie n !Tlj_i:iLìcni: " l¡s gì_li c,l.a'bei

d.as natr,;nale Yo::'r.rieil z'ui b::echen, dass Sachlj-chl-,eit

u-nrl- scìrtrrÌieii; einand"eï aLr-$schiösËcn r **ein -rrcrur. r,eir, clas

auf d"elii i'ii ssr¡ersi.å¡icini s be ii er: 1.= i -Le be i:u.l:t " f enn 3a cir*

I iciikei¡ isi liciii Liebl csi¿l'ieiì; u,nci Sci:5nhe ii; n1cl:j;

:rìre ho::ische .r: Schæul s! " tiíe¡r abç¡' ersch*ene i-¡oì:i eine sc¡rll-aÍfe

n chi e f e, ¡letl+iis a.i:i ii che und ¿ b ge s *h-cia ckt e iius cÌr'u-clisrir e i se

als ]iuiolgung :.ilr clie au-szud.rüiclceno.e sache? l¡an nuss cl.ie

1(naben so fragen " iiiitn rlllr.ss sic ti.l:e:rãe-urgen: ilass Saciriich*

keii iiichb hässl-icir isü, d.ass j-lir GegenLr:il hbchsie saejr-

ii'-r.hliei b d-ie sciiiiu:re :rnoe F::ügnanz, die schl agencle IIe i- i;e r-
k-e1i l¡cs12i, d-ie sich ails d.er ¡'assioä flir d-ie sachc und

au"s d.er Belier"::'schi:-ng Crrr, ;ache e i,ge 'r:en, irial rnu,ss ih're n

be'¿reiflich macl:en, cLass íichlinlieit keiil iui;ur.; u-n,r. keine

Zi-i-i;ai;, sonrle::n Cie nai;tir.l íche und. angeborene F¡rrc jed,es

Ge d.an,ri.ens ist, cj-e i' i¡r¡er1, i st, tìLrsge llrocÌre n au. ïi.:r.d-e n.-,'1'

1 R. il" å.,, s" 3tç î.
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Die se Sätze bringen o.ie inne':;'e Gese tzl icn-

keii zl,uü :liu-sd-i:Lr-.il:, B.eci'L c1e r 'Jhc¡n:rs liiann als Si:iiisi;

arbertet. is istl nr ol:c n'J-i: sÊl-n ber;Ltsster "xill e, es isù

sei¡.e LeiCenschaf '¿, das, iïäs er d.enki und ftj.hl-c, so

:e ;ret- r'ric n$glicìr au-srud-rÜ-c'iten, cLie [.ache in ,lpr':icìre zü-

rre-r.ìiiÊndr-'ln .ei-e setbst recl-en zu iassÊn, Sein Êanzesv ul. t¡q j-uL +r¿, LL,¿ vÞ

Strebei: ist bein Senreiben d arauf geri chie b , CLas r¡as er

eitpf it:d.ei , iviçd.e t:zt-tgeben und es gel ingt ihn sehr, Ï'enn

e¡ çine in r¡e rl¡il d-e::te1, nichi: zu.r Bebau.Lr-n¡ ¡elio:i',ienei.a

Gel ä¡id-e schicf allfrr¿e nCc , llinfäl-Iig gel'rcrd ene liol ztaf el

Ì:rit de:: iiu-fschrift, d-ass hj-e:r ein GrundsitLcl< zui: .Ir.rich*

tung eí::ies ira¡'ircafes r¡erkäu-flrch sei, T;enif e r d-iese laf e'l

tte j.IL verze:jencL hi-nsinliencie s -.ri;ebo'b ohii.e -iacìrfr:aEpi:r o

nenn'r,, so bringt d-as eben C.as vo.¡:t::efflich zu:n :;''rsd-L:u-ck.,

was nan beirt ¿nÌ:iicii eine:r solchen äol ztafel tatsächlich

e,:tpfind.et,

Ecobacirtu-agsguì:e und, s;oi:achliches i{bnnen hängen

innerliçhsi zu-sant:ie n, ','leL: nicht beru-i'en und. benllhi isÌ,,

de*q r lres i-hn beschäf ui5t, ir¿end.r,,ie nanhaf i und rititteilba::

uu iîlachen, d.er l'¡ircl au-ch nichcs gelranr ve.::i-en, r'as nicht

schc¡ beliannt ir;ar" i:ier eber i<.::aft seiner' ;in]-age d.arau-f

au-s i-s b, d.as, 'i,,.,F in ihrri u.nci u¡i iJ-r.n ist, Ð:orachlich

1. Ìì. II, $, '¿94,
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fes:Ì:ar.' .:,.i.l x:tiì,c113n, ð"--: vi:C zi:-n. ïi:i;cl-e clie i, r_:-nd be::¿iche::t

se ine '*nd- u.nscre iiel ;, ,ij.n gu.bes 3e;isi:ie I hie rfii:: ish

thorilas i,lanr:.-q '1]ier.r u.nd i-Iu-;i,i.'r Be iln Lesc;i weiss ;r.an nicht ,

ïias iilan Íi:.êiiï be siauneíl sol l, d.ie Be obac:irtuitgsgr:be oe s

Ðichie-çs oder seine ?íunsi, das Becbechieie spracÌllich
darzu.stel-1en" Äuci: oer j-n'r,ilisie ltlndefrer_r.nd und ljund.e-

kenner r,'¡ird. ü"ber.r'ascht sein u;:d si*Ìr be::eicher,; fj_lhten

dui"ch dj.ese ScniJ-d.er.u-ng, die d.as Ieisiei;, 1¡ìas oLie

::ealisr,ische Ku-ns:i zv Ie is¡en l:at: sie naclit d-as ni-e

Ge.'.eheile sicir.i:bar uric. d.a s Ge scheae zuär nie Ge se Ìre ncn. tse i
'Jhninas Lia:l:l is; d.as i-l:inei sff " Bei"nal:ie 3.'r I Ês; -,iles e ï

3e: icLrtct ha;, hac jene i'le u.Ìieit, clie nlr,r d-en v¡ahrtrafu

bcdeu'i;enden Ðichi:u"nJÊn e igcn is'b u"ricl ciie nicht an den

äeEensi;änd.en hafte 'û, sond-ern an cl,er: -lix';, r,-rie sie gesehert

und. d.arge sicili; sind,

Iläufig sind fho:ias i,îanns Ëchi'l Ce¡:u.ngen li.oniiscj:

u-nd( schcn d-u::*h i"hren Humcr gc=r,rchtge::t1gb. Der iìichf er

selbsi rechnec Cren h-unor za ð.en tå'r;erkomlrencn Gruncìztì.gen

seines ü'esens " üF.onan'c iic, i.il'aiicnalisr,us , tsfl.r:geriiciri<eii ,

ii{u-sii.;., Pessir:lisilus, iÌu-ri1or, -*diese ;Linroslhä"r:ilien cles

ebgelau-fe ilen 7;slital i;eis bilc'ien in d"er .{au-1:isucl:e iiie
untie ï';õnlichen j3es j;an.rJ-te iIe auch -ncine s Seins,,,i " l)er

ïi,;¡ro:: isi; ein Gru,nd.elelrenü seines ge ís cigen lire sens und.

arich seines si:its, ri' zeigi sich eigentl-ich ü.beral_l in

1* iìelr " , S itiIv"
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seÍnÊ¡t ïi'Çl:lc, tr cs d.ie iiand_}:r:g nur ge stat'ceì; " tíir
l.^ -^ i 1-*urlsç61rrri¿ .¡-r¿.ir Jil.lftcÌrniel so¿ai: an d-en eilns'i;esten ijiell en" l'

5s gibr Sle Iien i;:. rho;:ra s l'.íanns 'rïe rl., , yro d-e ::

.iu:nor zr+eifell os ein benusstes Kuns-bnitiel isi , u.n d e n

,3¡of f ert,rå5li cn zit ilachen, ihm cÌas ?einl-rctre u-ncl

:rÌisiossend-e zu ne hnien. sc ist e s in d-e r i:kizze *Ðel: iTe g

zur,r Frie dirof . r? Cie, T;ås d-e n Siil_ anì-angi; ¡ zu- Cen fe insten
u"nd. r,ie is uerhaf i,esten Sch$pfu_n.en Iho;nas ;lan:rs 3eh5rt.
li-e }a::s;ç]r ung is t hier vcn eine i sc ¿ntzü-clie nd heiierÊn
Grazie, d-ass sie Llns das ';vicLcr'i¡ärtige ihres Ge gensiand-e s

kau;;r zui,i l3er¿u.sstsein korm:ien lässt, ';r'as cl-er Dichte.r in
d.iese :: idovetrIe schild erl, is {, in d-e r ¡.lau_ptsaclie nicLe::..

uä:rtiE; cr s chi-Ld-er.t d.e¡r ve:rl.;oÍtnicne ri iierrn l:.ie¡s:a::i nii
a1le ¡: .tu.sftih::lichlcelt, a'oet: er älachi d-abei ein so lieÌ;,:ns-
rri-i.rdig-launiges üesichi, Cass vir illri ¡rit Vergnïlgen

zu.hbren. i?i;uf de -¡: CIl¿alr.ssee scìr't ich e in ï,ragen 'ycrit nächste;:

Ðorfe her gege n Crie ,!'cadt". "Drr llu_h.niann liess sçine

Beine zr: be id"cn Se i¡e n de:r Ðeici:seI hrnal¡Ìrânger:. u-nd- pfif:f
au-Ís un¡'einn-le" Á¡i äussersi:en l.lini:er"iei-'le abe:: sass ein
gelbes Hij-nd.chen, ,ias ih,,i d.eil Rü-c1cen zuv¡and.Le und ilbcr

sein snitzes schnäuzchen hinveg mit unsägl-ich ernster und

gesarnraelüer iíiene au-f d.en ',,'eg zr-r.ri.l"cLcbtichte, dcn es

mal¡nm,.,ên r..â_/¡ ;s i_je1. ei:t ttitrrêî¡_.1 ei al^-l .i eh,=s -rì.ïlnrlnhcn
¡ yrqJ t. qr v!_l \!tr 7 uJ Érrvr UL¿.|rr!Ç1) f:U".[J.L¿Lt.tIçII ,

.l.o fï, i" õ¡;3,
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GolJ-'; T'ert, tief erjreite ;:nd; aber ieider ge hiJrt e s

nlchl; zri:: íi¿sþs , r,';eslial-b Ì,ui,: uns von ih¡i abke li::en iltlssen- u'1'
tq

'îáu iÌaLlse in seinell ?il eid.e::sch.r'anke pfierite

eine it'lasche rli i; eine r grf igel ben 1¡lüssigke ii zu- s"i;ehen,

einer verd-erblichen FILIssiglcej-i, r,iir nennen aus ll.orsicht

nicht ihren i'ianen. Vcr d-i-esen ij+l:.ran1.-e iratte Lobp:oi;.b

ïiepsarä buchstäbiich scì:"on ar:f den. Knj-en gelegen ur:c sich

cl.ie ;r.un¿e zer'bissen; ur:d- delncch ua:: er schlie ss-l-ích e -jl c:'Ê:l

. ..iii:' c::aähle-n ei:cli nich.i geirn solcher Dinge ; åbeî sie

sitid- ilit:ierhin le.hrre i-^'^, u "ã"

In d-i..i' iìcr¡e i,ie "Giac'l-ins lei-" sino- ail-e Fe i.sonen

il;i liu-ns Iiaden d-e s irei'r'n tslii¡Lie uzi:ei.g, in **n aer i,i'ti,nchener:

Sevc¡ia.r'.:l a eind.li-r;i, höchsb d,.;:cl,l-ia sìt-i¡2ier'ú, z. :3,,

C"er ge lì:e lier;: nj-ì-: d,en schria tzail :.iegenbari,, d-e¡' .rrlr

¡rie driie rn1L *ni Lachen e j-ne i-appe ilit f ranztsischel ,Jel.chni-rngen

ì,;¡y*chret, o";i ilin bedienei:ce jurige iie¡iscir lïni"f einera
zj,"speht r¡cn Schle chrtJ:ezah'l iheit und Pflanzeül:osi,, t'"" d-er

nsf,.ì¿r.-n TífnlllÞ¡1r'trcr Ël az. l{i ê7.^nttì'.ìrc hi r.,r,.,hci"]f-,.def i. Ìtci.j1
iJqL'I!l,J::¿qL!u:J.v-Uv¿,uU¿¿¡IvJ]rJ.¡:qI..]l.\*v¿U,

Ì:lassi:es, urd- ì-ibcr'¡e';ial trúes -uiirs, ei-ne unie 5:rue rlighe

il-t,:i si::l;zerrlc irr3::cl:rlicl:e Ii.-,clie:-n'.tn; icn schreci,en-
,"r¿.

e inÍlfissencle ;: r'ì1lJ-Ç r " - - ..r¡¡ sl -l-ei;:. a-l:e ¡' ;ie::r Blli'çlienzxeig

s,:lbs c, vcn r-lel,:. É-Ìs h.; isst: 11Se j-ne i'iase laE ein 'v.¡enig plai;t

l" I'1" I, S" i4}f"
A" i.,,T" I, ,S, L4n.

3, i.I. i, s " Ê00 
"

4" li. -Í, s" Êc5.



ar-f dtir CIbeil ipr;ç . sr d-as¡i e ;: be s iå1ciÍg r:rii einelr

I e ich¡ fuiichenr,le n GerSusch in se inr;n ,:icÌ:¡ru..r::ba::i

schnii.ffe i'ue " irlanc}l.,ral näher';e er sich d.abe i Cen

Käufe r', al s be ::ûclie el: iiin. -ris jiie :rctrç-it1u-s einira't,
./

l:niersuchi;e ¡Ie rr Bl ú'[hen¡i',eig ihn fiücnti6 in ebe n

d.ieser ';eise, vtid.mete sich ai:er al_sl,.a1cl r¡çied-e r d.en
I-illir¡rl än,i rr..;, irJ. o

Ëine Jigentù.nlichl:leii d e s 'Ihc¡ras itannsche n

il,;¡tors isi €s y dass err cft hini;er-- d-en Eil de lln, d j-e er

ze ichne b, hervortritt und nit clen l*esern ein necKiscli

greziÕsÊs Spiel i;reibt " J'tiilrïoeg zurn FriecLh.of" untelt.'

b::iclit e:r C.ie Schi-r-åe::r:ng d_e s ar:.ien ?iepsans fcl;e nd.e r-
xÌassârf : ttEi: l¡ar ei n r¿enig ged-rilc]t'u, wi-e?. " o€s ist
schrûer¡ sc lu.s¡igen Le¿;en r,¡ie euch cìer.gieichen 1:egr_.eif-

lich zu- inach"en". .ein r.,ienig ungttJ_cÌel ich, nicht wairr?

ein bi"ssehen schlechi hehand-e It ",,e'
Der gailze ilulio¡: i"hcrnas liianns rrirht als G.egen-

gevricht âegen den harien. ileal-isiills sçiner i:ie lt* und.

Leir e ns s ch^i Id"e rung ,

lias d.er Schreibari 'Jlicnas iì.,{an¡rs ihrerr höehsten

?,etz i¡er1eihi, 1'.'as sie nrehr ais alles end-e:re zu_r iloe sie

iiaclii: , i-tt ih::: niusikalisohe r Clia¡,ai;.ie:: " fhcr.as iiia¡:n

l* id" I, s" L97.
? " iii. I, s, L43r "



*fl1-

spri clr.t geri;bh.ni icÌr , auf }euciicl:llte it bed-achi , riit klare ::

fibiiulç. *ber i¡ianchrial erlaul:'b eï se; inen Gefü.ht sich
aLl-szu"sllre che n, und cranrl r,iird sei.i:.e iìede zuli Gesang.

Ðie l¡;.rischsie DicÌttung Tho¡iras jrianlrs isi
i'!Ðiij,c ïir.[iger"'r ¡ic is i; e in Gec_icht, ein Êj,cück

Ge<i.a¡.ken].vrik, irerr.iicÌls';er Geduitiienlyrili in Fr:osa 
"

Yor al.Ien d-ie beid.cn ersben Tíapitel_, tj.ie ,ïonio K::ûge::s

Jugend. schil ciern¡ uncL d.us r¡orl-eizte iles in Dä::eila.rli

spi-el i, sinC vcn hScirster tyrischer Sch.Snireii. Die

folgenc-e Sie I r-e isi clie al-ler.schflnsì;e ; sie giì:t ,Ionios

Geclank.en uncì i:1"çfi-".1c-l-u.rL6e 1 wie<j.e r, aIs 'e.r: rich aus d,em

'ranzsael forigesöclilen ha-i: uncl- siei: im rior::ic.oi" vor ein
Fans'rer inii Lie rar:geresselei' Jaror-isie sËe rt'c, trohíie, 

zlJ-

ired-enil*n, d-ass rrian ou::eh diese Jatousite gar'nichls eehen

konnte qnd. d.ass cs a-lsc l_ächerlich sei, devc::zu-sùehen

und" zu tun, als bl"iclie i'ean hineus.

àr blickte aber in sich hinein, ïio so -¡iel

Gram u-nd- Seirnsuchi ',';ar. t',arun, T'ral:uÍr War. er hie:: ?

ilarun sass er: nichi irr sçiner siube am Fenster. und Las

in Sior'r¡:.s t'Iitnenseell uncl biicþ*i;e hier u:.nd. d-¿i in den

ab'encllj-chen Garuei: hinaus, wÐ de ;: alte '¡arnu.ssbau;n sch'¡c,r*

f€l-fig knar::i;* ? llas rå,äÍç sein FIata gevjesen, lijachcen

d-Íe and.eren tanzen und frisch und. ge schieiti ,cei cler



ilache sein l, " .liie j-n, ne in, sei-l irl at:¿ 1,;ùr c;e¡.noch

lr.ie::, üc €;Í sj-cn in Inges iiãhe ,*ussi;e , ljenn e1. aucll

r-:.u-lr e insar¿ vcit fe ::ne scand- ut¡iC_ i¡ersu-c1:.j:e s j-n rlell

íju:,riie ::. lí1i-rr'e r Llnci Lachen d crï cj.::innen iir.re ,li;i"iiüle

zt: unhe:rscheide4, in uel_che-j: Ês Ì;lang r¡on i¡iarilLerr

Le ben" rJerne långli-ch geacÌ:ni'r;r:enen. b'l-aue n, racÌ:enden

åugÊn, cli-r bJ,ond-e ilrge 3 so scilsn u-nc. lie i r€:r-r ï,i_e ou

kanrt rt¿'n nui' se j.n r !!ûn,L t.ian ilj"chi 1i-iilj-r€;¡c6"ir I i-est

U.nc, iriei:i:'i".s r¡e :rsu-cl:i'i,, se r bst ae-rgr çiche;: zLl. Ir.acÌie¡.:

d¿s isi: C-es T.rar,r,r,iEe I *,.

-iie ii:Lüss i;e korr,ien : Sie 
'.L1ssie 

fi_ïtrle n,

'¡ie Ês uri-L ihn stancr, mässi;e iÌi¡i heinlich f o3-gen,

i',içii.n aLi*i: r.ll1r: ar-is LÍiil cio, iÌ:rri ihr,e lia¡ici auif ri.i.c

scllul [ern J-egen unc" sacîen; Iioru,i he:icin z-u Lrns, sei
f¡:ch, ich I ielie CLicþ" Illic e r Ìro::clrf e hinte r sicli u-rrd.

vrartetç in u-nve_rn{}rnf tt_ge t: S!annr-rng, d-ass sie L,io¡:l:ien

irrs6e . i.be:r sie lcail ke ines 'ie¿e s " Dergl-e j-chen geschah.

ni chi; ar-r-f .ird e,i " " 
l 

"

i'iiorr-ra s iiiann i s ì; r,,;irk,I i ch lru-r :irzähler. 
"

¿r-be-r' seine ¡l_rzänt ur:3en Ieiste,¡:. clas, Ëas ä1e ?oe sie

zu aLl en ilei-'ce n .'et çis;e t hai, Sie bei:re gen uns C,as

'lu .i, II, l:,22'f ,



".85*

:lerz j-n se inei-.i liefen, zeigen Ì-111s cL:-e irielt in
,3pie5eI eine r' ,Seele, u.nö d-cu-ten u-ns die

îi¡ii:lilichkeÍt, dass uir sie anders und. tie fer
vârstchen als zuvol:. Sein ,5tii isi r¡oller r'{iang

und" Farìie, er i-cÈ i¡oIL er Geisi und. Seel-e; er

spric:t zu:¡L:Ierz*;i und ilecl;.ü ;tir..r'iun¿ sell:st d.a nccl-r,

fio et sicir nur an clen rfe r*.:r,anc-L zu, rir'end.eL schei_rri,

ãcnn 
^-ft 

i ci' l--nrcic

F '.:i- i'i I S



iiI¡,î,i tciiiÊ!frt.

I . iïe rì;e rr *n Tn crrra s l;ia nn

ìlelr.i1-hi:.:.8*-n", lfcäe Fri,j* d-e"r Gesar¡nel-i*n
,ibl:a::cl.lu"nJen i-u.* irl.* t r:.ç_,):. .,í:.;_fsäIze ,
'S- Ïisciier, r,IÕit.)-¿.:g, 3e::,Lin l,?:5,

:letra cb iun gen .L::.(:s L-ni:clit i s chen "fi" Fiscner,. .ie,::,l"eg, IJe::lin i?Ì?.

3r-id-de nbro*lis. Ye::fs-ì-j eine..:r. 3a::iil j"* " i:iûnen
ir:. zïrei Bänae¡i" i:, Fi"nclier:, T,íe::r"a¡,
-.r;1 _.ì i:. I c:.î

Ði"e -F,;.r,i.e ;"iLng d-es i:ag*s, :-;û:',e :r ',itCt --u-f: a,;ze
å1rs il*n j-ai;.:'i:r l-ûå5.*I3"¿2 . ::. ;j'is*her, ,Yn::-1e6. Ee;:1i.r l_?::lû,

ler 1;1+in* l{e ¡.;: lried-er:iac.n , u,nc, and-e ::e lî;,v¿l 1.e :'1",î. Fiscbe ir, 1?e ::l in l-çåg,

ilas Íu.nd"ci"kin,3. , jrinveJ-lçrì r./oti Tholia s ilenn ,
¡, Iische¡,, rler,Iag, ì3e::-lin j_çå9"

Ðçr 'liav-herberg" E,riian . S. Fis *i:er, Be i.l j-n
I A.-F
ItQL È

F::ielcLri*h u¡id clie Gj:Ðsse l¡lcat iiicn"t:. Fie *hçr, Ya;:laü, lrerLz:: Lç24"

Il{irigli-r.hc,, îIçn*ii:. äo¡tan. S. f isch.er,,dr:zTa:¿, 
.l3e riin XAZç.

Lelrensabriss, Ðie iiieu-e RunC.schau . :;i;-:t:T, ð ,. Jur.j. 1950, .:1. 77,A-?69 
"



i-ï. I,ie ::Ìte iias lüan¡i ir.rid se_in li"el:1t.

l:ack, r'ianne. îho;.¿ae j,:alri, Ye:rfaI'l u-ne. 'fbei:-
çindunË, ìiliaid_+,n* Yerlag, .iíLen lgZD.

Bu::Ìrard-, å:r'ùìrr-1,.r:. l'hoL:ras iilani:i J::e e 1;;:Leni: of i; j:.e
j,1¡.r'keij_ iiian, -pul¡ticaij_o;is of i:j:e irjcCern
Langu"ege l¡,ssociatlcn, ji.LIII , L7ZB,
lt:o. 561-5f:3.
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'lhcria; -,-ann. ,Sein Le-Dr;n '¡;-nrf
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G:rtitz¡ira cLrer, f,iclia;'ci li, Gerhari; Iiai-rptrnaiin ,,Stefan Georg, 'Ihcmas iriiann. 5" t¡3*64"
{iueisi;ct d.er Xei-i iii l iie:r:ai;u-:..und. i.lu'i.i,ç-i'r L""i,iairtz .^ lïiesbacien, Diosj.iu..r:en * Terlag, L?Zç "

I-Ie ì-n!-ilg, Ða:cl. Ði_e Gasia.t t Ces l{iånsil-crs j_n
der neue::en llj-chi,uiig, Sine Siuilie äber
'Jhonas 'iiiartn" Yerlag Sela,v';iri,s, ãä^rich c,Ð,

iía",re ::.s'he i::, ii,a,:j;ilr, 'ihutaE î.,arir¡, dÇ_r: liciti;s:r
r;.nd. Sclirif isi;el l-el ¡'. i,rerlag i1i"e galcìt r:1.j.
G:'iel,eir " -ìei.l:.r:. l-9i? 

"

'iac,rir, ile:ir:_rc, ias
.r j )..ì ; ^ _......r.ôìlig 

"
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Êc i'i i ir 1 a.. 1ÄJV:+J:: L¿P+ E

ii*rir 'Il:cr;¿as i,lanns 
"

S " Ii-s *i:irr¡ , ]J-eï"1ag.



ilapÈ,-lrial"
iíuns1;.
j';úLnc:lç,ir

;iìta.\r,a.ì - l.---.^,- ^¡-lU.'.:ú * : :Lir-,!Þ
l .l ..: i ì 1,¡ c. l.- a n

'l r._-r1

-lcvcl-1i: r:L.il,L
lÍe.-nl c ¡v vr Jq,ó,

l.,essing, 0tì,o ;C.ua¡'d,
ßerl,tati 'L:- ;¿i:a'c u_r.e "
lie j"ssner., i)icsd-e n

i.,la s '; e.i:s i¡i il,iode :rn
T/erlä6 ";crr Car'l

l-?l_; " i. 1tl-*i?6 
"

!a i;er, I{e,ns ,i-::¡lin, 'Iho¡ii¡ìs .,,.ia.nn 'Jnd- se i¡re
ei:ische Cliara¡iue risie ¡.uil.gsliu.nri "Fau,l Iìa;:pt, .rçaü.ei;iis; che tsr_r-gþi1¿¡¿l-un;¿
-Tc::iü, iiia=ç Dre schsel. Bç::n tgäÊ,

i ;l , *II- É-,1Êi:1.ì:

ÐeirisrhÊ ljatio¡ial lic be:r:iu"::. LZ?, I "Scll:-il-r:¡,s .lcr=lie , i3" I"
Iite rne ¡hil csophi"sche í:cirrif i;en.
lSbe :r naive uncL l,e¡li;i;rcni;al is che

(' r!,i1 l,)aì,lJ. (,t.|*aÉ{¿,
l''r'i nìr i-::n..!Lv:!uu_rfë!r




